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Telegraphiſche Nachrichten. 


Schwerin, 15. März. In dem Reſkripte vom 12. d. M. moti⸗ 

virt der Großherzog ſeine Ablebnung des Antrages der Ritterſchaft 
auf weitere Verhandlungen über die Verfaſſungs⸗ Angelegenheit zwi⸗ 
ſchen Regierungs⸗Kommiſſarien und ſtändiſchen Deputirten damit, 


P daß der Antrag nur von einem Stande geſtellt iſt. 
Paris, 15. Mär; 


Vorſchläge für ein Convenio enthält. 


ſchiffen im Auguſt d. J. ſeine Reiſe dahin antreten werde. 


Verfſailles, 15. März. In der heutigen Sitzung der National⸗ 
verſammlung wurde der Herzog von Audiffret⸗Pasquier mit 418 von 
598 abgegebenen giltigen Stimmen zum Präſidenten der Verſammlung 
gewählt. 133 Stimmzettel waren unbeſchrieben. Die Wahl des Vize⸗ 


präſidenten wurde auf morgen feaſtgeſetzt. 


Nom, 15. März. In dem heute abgehaltenen Konſiſtorium hat 
der Papſt die Erzbiſchöfe Gianelli, Led öchowski, Mac Closkey, 
Manning, Dechamps und Bartolini zu Kardinälen ernannt und ſich 
die Kreirung von 5 weiteren Kardinälen vorbehalten. Der Papſt 
vollzog ferner die Ernennung von mehreren Biſchöfen und hielt als⸗ 


dann eine Allokution. 


London, 15. März. Der hieſige ruſſiſche Botſchafter Graf Schu⸗ 
waloff hat ſich heute zu einem kurzen Aufenthalte nach Petersburg ber 


geben. 
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Vom Landtage. 


9. Sitzung des Herrenhauſes. 
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Der er räfident v. Bernuth eröffnet die Sitzung mit 
chäſtlichen Miltheilungen. Der Geſetzentwu 
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ni Die A der Vormundſchaftsordnung 

wird hierauf fortgeſetzt. 0 A 

Graf Brühl: Ich batte bisher den Juſtizminiſter für einen 
durch und durch liberalen Mann gebalten — was eben in meinen 
Augen kein Vorzug war. Ich habe mich aber geſtern überzeugt, daß 
er ein Reaktſonär vom reinſten Waſſer iſt. (Heiterkeit links.) Wenn 
er der Meinung iſt, daß die Appellationsgerichte über die vorliegende 
rage zu urtbeilen kompetenter find als wir — won find wir über⸗ 
haupt dann noch nöthig? (Heiterkeit links.) Ich hoffe, er wird nicht 
zögern, eine Vorlage einzubringen, wodurch die Landesvertretung ab⸗ 
geſchafft wird. (Heiterkeit) Ich zweifle aber ſehr, ob alle Appella⸗ 
konsgerichte diefen Entwurf billigen würden. Wir batten in den 
altpreußiſchen Landestheilen bis 1866 geglaubt, wir wären in Bezug 
auf die Geſetzgebung unſeren Nachbarn voraus, und namentlich be- 
trachteten wir Hannover und Heſſen als Länder, wo der Zopf noch 
außerordentlich lang bing. Zu unſerem Erſtaunen hören wir aber 
nunmehr tagtäglich, daß die Geſetze jener Länder weit vortrefflicher 
Als die unfrigen fein ſollen. Ich fürchte, wenn wir nächſtens ein 
Stück von China anneltiren, ſo werden wir mit chineſiſchen Geſetzen 
beglückt werden. (Heiterkeit links.) Unſere moderne Geſetzgebung 
wird ſicherlich nicht die Dauer der landrechtlichen erreichen, die zu 
ſchmäßhen jetzt zum guten Ton zu gehören ſcheint. Selbſf wenn dieſe 
4 Vorlage wirklich vorzüglich wäre, fo müßte ich fie doch ablehnen, weil 
e die Führung der Vormundſchaft nicht vom konfeſſionellen Stand⸗ 
Punkte aus ordnet. Es würde danach nichts entgegenfteben, einem 
chriſtlichen Mündel einen jüdiſchen Vormund zu geben. Das mag aus 
5 praktiſchen Gründen mitunter empfehlenswerth erſcheinen, aber es ge⸗ 
führvet das ewige Wohl des Kindes, das mir höher ſtebt, als irdiſche 

Vortbeile. Ich werde des halb gegen das Geſetz ſtimmen. 4 
| Juſtizminiſter Dr. Leonhardt; Diefer Geſetzentwurf hat in 
der vorigen Seſſion dem Abgeordnetenhauſe vorgelegen und in feiner 
erſten Leſung dort den vollen Beifall des Hauſes gefunden, nur ein 
einiger angeſehener rbeinifher Juriſt, der Präſident des Landaerichts 
Elder feld, erhob Einwendungen gegen den Entwurf als Ganzes. 
ier im Haufe geht die Oppofition nicht don rheiniſchen Juriſten aus 
im Gegentheil, der Nachbar des Elberfelder Gerichts Präſidenten, 
der Oberbürgermeiſter von Barmen, hat den Entwurf in geradezu 
ſceiſterbafter Weiſe vertheidigt, und ein auf dem Gebiete des xheini⸗ 
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Das „Univers“ veröffentlicht einen von 
Cabrera abgefaßten Entwurf einer Proklamation an die Carliſten, die 
ö Der Entwurf iſt von Paris 
vom 11. d. M. datirt. — Hier eingetroffene marſeiller Blätter enthal⸗ 
ten die Mittheilung, daß der Kaiſer von Japan die Abſicht habe, 
Frankreich zu beſuchen und in Begleitung von drei japaneſiſchen Kriegs⸗ 
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flüſſiges Wort darin, weil jedes überflüſſige Wort vom Uebel 
tft. Es kommt ja auch wohl vor, daß Geſetze von einfältigen Leuten 
beſſer verſtanden werden, als von klugen. (Heiterkeit.) So paradox 
das auch klingen mag, ſo iſt es doch richtig; wenn man unter jenen 
nur juriſtiſch einfältige, ſonſt aber verſtändige, unter dieſen aber 
juriſtiſch gebildete Männer verſteht, die häufig erſt von ihren ein⸗ 
gelebten Anſchauungen ahſtrahiren müſſen, um Neues zu verfichen Es 
trifft das beſonders für Prozeßgeſetze zu, durch welche vom ſchriftlichen 
Verfahren zur reinen Mündlichkelt übergegangen werden fol. Auch 
hier mag es zum Theil richtig ſein, aber ich zweifele nicht, daß jeder 
landrechtliche Richter ſoviel Bildung beſitzen wird, um das Geſetz zu 
verſtehen und zu handhaben. Werfen wir doch unſeren Blick um 3 
Jahre zurück, und vergegenwärtigen wir uns die Schwierigkeiten, welche 
der Regelung des Grundbuchweſens damals entgegenſtanden! Alle da⸗ 
mals gehegten Befürchtungen find. durch die Praxis widerlegt wor⸗ 
den. Wenn bier und da noch Schwierigkeiten vorhanden find, fo wer⸗ 
den ſie jedenfalls beſeitigt ſein, ſobald die Uebereinſtimmung der Grund⸗ 
und Steuerbücher erſt durchgeführt iſt. Die Bedenken gegen dieſes 
Geſetz find nicht halb fo ſchwer, ich zweifele nicht, daß daſſelbe ſich be- 
währen wird. 2 
Oberbürgermeiſter Becker (Halberſtadt): Der Antrag des Gra⸗ 
fen Brühl, eine Beſtimmung in das Geſetz bineinzuſchreiben, welcher 
Konfeſſion der Vormund anzugehören habe, iſt in der Kommiſſion wie⸗ 
derholt geftellt und ſtets mit großer Majorität abgelehnt worden. Im 
Großen und Ganzen wird ja jeder Vormundſchaftsrichter bei der Aus⸗ 
wahl ves Vormunds auf die Konfeſſion des Mündels ſehen, eine aus⸗ 
drückliche Vorſchrift aber, daß er darauf zu feben babe, iſt in hohem 
Grade bedenklich. Ueberhaupt billige ich, obgleich ich dem Gebiete des 
Allgemeinen Landrechts angehöre, im Allgemeinen die Grundzüge des 
Entwurfs, die gegen die landrechtichen Beſtimmungen große Vorzüge 
befitzen. Im Einzelnen ließen ſich wohl noch Verbeſſerungen anbrin⸗ 
gen. Beiſpielsweiſe könnte man dem Waiſenralbe eine Reihe beſtimm ⸗ 
ter Funktionen zuweiſen und ſollte er auch nur jährlich einmal einen 
Ernehungsbericht über die ihm anvertrauten Mündel zu erſtatten ha⸗ 
ben. Das Inſtitut des Waiſenrathes ſelbſt wird insbeſondere in den 
größeren Städten ſich trefflich bewähren. Bedenklich iſt mir noch, 
daß in dem ganzen Entwurf von der Hafipflicht des Vormundſchafts⸗ 
richters keine Rede iſt, obgleich man allerdings einwenden kann, dieſe 
Haftpflicht folge ſchon aus allgemeinen Rechtsgrundſätzen. Ich boffe 
übrigens, daß wir und mit großer Majorität für den Entwurf ent⸗ 
ſcheiden werden. i 
Thatſächlich berichtigend bemerkt Graf zur Lippe, daß das Inſti⸗ 
tut des Familienrathes in der Kommiſſion eine vollſtändige Um⸗ 
arbeitung erfahren habe, worauf der Juſtizminiſter Dr. Leonbardt 
erklärt; Ich bleibe dabet: die Kommiſſion hat in dem ganzen Ent⸗ 
wurfe keine fehlerhafte Beſtimmung gef unden. 
— Entwurſe gegenüber 


kuſſion von dem Referenten Profeſſor Dernburg eingeleitet, welcher 
über einige gegen den Entwurf eingegangene Petiſſonen berichtet. 
Unter dieſen befindet ſich auch eine Petition von 15 berliner Eizen⸗ 
(Setter kit „Rentier Schulze aus der Andreasſtraße“ an der Spitze. 
eit. 
. 1 lautet: „Das Vormundſchaftsgericht wird von Einzelrichtern 
(Friedensrichtern, Amtsrichtern, Gerichtskommiffarien) verwaltet. Im 
Geltungsbereich der Verordnung vom 2 Januar 1849 und im Be⸗ 
Urk des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. M. werden zu dieſem 
wecke bei den Kollegialgerichten erſter Inſtanz ein oder mehrere 
inzelrichter ernannt.“ . 
Graf zur Lippe beantragt folgenden Zuſotz: „Der Geihäfts- 
bezirk des Einzelrichters iſt örtlich abzugrenzen, jedoch wird der Ju⸗ 
ſtüminiſter ermächtigt, dei den Gerichten in Städten mit mehr als 
50,000 Einwohnern eine andere Vertheilung der Geſchäfte unter 
mehrere Einzelrichter anzuordnen.“ 

Für dieſen Zuſatz tritt außer dem Antragſteller auch Herr 
v. We dell ein. l 

Domdechant Geh. Rath v. Witzleben beantragt: a) prineipaliter 
dem 5 1 folgende Faſſen zu geben: „Das Vormundſchaftsgericht 
wird bei Vormundſchafien mit einem Vermögensbeſtande von 150,000 
Mark und darüber durch die Kollegialgerichte erſter Inſtanz, in allen 
übrigen Fällen von Einzelrichtern verwaltet. Bei der Feſiſtellung des 
Vermögens beſtandes werden die Schulden nicht abgerechnet.“ b) even- 
tualiter, falls dieſe Faſſung nicht beliebt werden ſollte, dem $ 1 des 
Entwurfs hinzufügen: „Wenn es vom Erblaſſer durch letztwillige 
Beſtimmung, vom Vormunde oder dem Familienrathe verlangt 
Pan Con an Stelle des Einzelrichters das ihm vorgeſetzte Kollegtal⸗ 
geri : 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Kurlbaum bittet, alle 
Amendements abzulehnen; der Prinzipalgntrag des Herrn v. Witz⸗ 
leben ſei ſchon um deswillen gan unannehmbar, weil, wenn man die 
Kompetenzgrenze nach dem Vermögen ziehe, man im einzelnen Falle 
nie wiſſen werde, welches Gericht denn eigentlich die Vormundſchaft 
einzuleiten habe, welches Gericht alſo kompetent ſci. 

Auch Tribunalspräſtdent v. Go ler empfiehlt die unveränderte 
Annahme des 8 1. 4 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt wiederholt den ſchon in der 
Generaldistuſſion von ihm vertheidigten Satz, daß die Vormundſchaf⸗ 
ten in den Händen eines Einzelrichters viel beſſer aufgehoben ſeien, 
als in denen eines Kollegiums. Kollegien ſeien nur da erforderlich, 
wo es ſich um die Entſcheidung wichtiger Streitfragen, um ſchwierige 
4 5 Analyſen handelt. Er bittet, die ſämmtlichen Amendements 
abzulehnen. 

Für die Ablehnung der geftellten Anträge ſprach hierguf nochmals 
Graf Rittberg bemerkte, daß ihm 
in Folge der Erklärung des Iuflüminifters verſchiedene Bedenken be⸗ 
züglich der geſchäftlichen Behandlung der Vormundſchaftsſachen durch 
Einzelrichter geſchwunden ſeien. 

Nachdem noch der Juſtizminiſter Leonhardt und der Refe⸗ 
rent Dernburg für die unveränderte Annahme des $ 1 eingetre⸗ 
ten waren, werden die ſämmtlichen zu 8 1 geſtellten Anträge abgelehnt, 
der $ 1 unverändert angenommen. l 

Während der mann hatte Graf Brühl einen Antrag 
auf namentliche Abſtimmung über das Amendement des Grafen zur 
Lippe eingebracht. Dieſer Antrag wurde jedoch von dem Präſidenken 
v. Bernuth auf Grund der Beſtimmungen der Geſchäftsordnung 
als für zu ſpät eingebracht erachtet und nicht berückſichttat. 
Die übrigen Paragraphen des erſten Abſchnitts (8 2—10), welche 
ſämmtlich von der Kompetenz des Vormundſchaftsgerichts handeln, 
werden ohne Debatte fat unverändert genehmigt. 8 10. welcher 
ſpezien die Beſchwerde gegen Anordnungen des Vormundſchaftsgerichts 
betrifft, erhält auf den Antrag des Generalſtagtsanwalts We der im 
Einverſtändnitß mit der Regierung folgenden für das franzöſiſche Recht 
wichtigen Zuſatz: „Die Beſchwerde an das Landgericht kann ohne 
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kammerbeſchluß erledigt werden. j 
„ Der zweite Abſchnitt des Entwurfs umfaßt die Vorſchriſten 
über die Einleitung, Führung, Beaufſichtigung und Beendigung der 
Vormundſchaft über Minderjährige 1 
11 lautet: „Minderjährige erhalten einen Vormund, wenn ie 
nicht unter väterlicher Gewalt ſtehen, wenn die väter iche Gewalt naß 
den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts ruht, oder wenn ihr Vater ei j 
ſelbſt bevormundet wird.“ “Hu 
Proſeſſor Dr. Beſeler beantragt folgende Zuiäge: Durch Vers 
beirathung wird die väterliche Gewalt aufgehoben.” Minderjikige 
werden durch Verbeirathung großjährig“ Be 
Der Antragſteller glaubt, durch feine Anträge einem im been ed m 
Volke von jeher vorhandenen Rechtsbewußtſein bezüglich der rechtlichen 
Stellung der Frau vom Momente ihrer Verhetrathung ab Rechnung 1 
zu tragen. Redner bedauert, daß das Allgemeine Landrecht dieſe 
rechtliche Stellung der Frau mehr nach römiſchrechtlichen, alſo fremden. 
als nach den deutſchrechtſichen Ideen beurtheilt und daß der Entwurf & I 
ſich ef? — nöthig das Allgemeine Landrecht zum Vorbilde ge? 
nommen habe * 


Die Regierung iſt ſehr zwei⸗ Pi 
Be. 
Ba 
eren Entwurfe entſchieden worden, man hatte aber ſchließlich den * 

ei: 


N 
Reg, Komm. Geb. Rath Kurlbaum: Ez ſcheint mir nicht ride 
tig zu ſein, bezüglich der Frage, ob mit der Verheirathung auch die A H 
Großiährigkeitheintreten ſolle, ſich lediglich auf den Standpunkt zu 
ig die Bejahung entſpreche der germaniſchen Auffaſſung. Nur in 
ehr wenigen Theilen von Deutſchland werden die Töchter mit der 
Verheirathung großjähria, in dem großen Gebiete des Allgemeinen 
Landrechts aber nicht. Der Satz, der Mann ſoll der einfige und aus⸗ Pe 
ſchließliche Leiter der Frau fein, iſt vom ſiltlichen Standpunkte aus 
gewiß richtig, vom rechtlichen nicht; er wäre es nur dann, wenn wir 
cine ganz allgemeine Gütergemeinſchakt hätten; es beſteben aber ſerr 
verſchiedenartige Güterrechte. Nach dem Allgemeinen Landrecht ührt. 
der Mann üder das ſogenannte vorbehaltene Vermögen der Frau die j 
Verwaltung. Wie häufig könnte er dies Vermögen zum Schaden er 
. Frau verwalten, wenn ihn nicht der Vormund der 1 20 N 
Frau kontrolirte. Ich bitte Sie, den Antrag abzulehnen, mit welchem 
Sie nichts weiter erreichen, als daß das, was ja im einzelnen Falle Bi 
durch Dispenſation gewährt werden kann, als allgemeine Meg 
feſtgeſtellt wird. da SEN 


Generalſtaatsanwalt Wever kann ſich den juriſtiſchen Bedenken 
des Regierungskommiſſars nur anſchlieten, ſie allein würden aus rei⸗ 
chen, um die Ablehnung des Amendements zu rechtfertigen. Dann 
kommt aber eine weitere wirthſchaftliche Gefabr, wenn das Vermögen 
der jungen, unerfahrenen und doch vollkommen bandlungsfähigen She Rn 
frau unbedingt der Dispoſition ihres Ehemannes überliefert wird. 
Warum will man einer ſolchen Perſon den wohlmeinenden Ralß 
ihrer Eltern oder Vormünder entziehen? Das Amendement entſpricht 
auch den ſittlichen Anſichten der Mehrheit unſeres Volkes nicht, es 
wäre nichts als eine Prämie für frühzeitige Heirathen. m 

Tribunalspräſtdent Dr. v. Goßler erklärt ſich ebenfalls gegen 
das Amendement, welches ohne innere Nothwendigteit en il 
ten, die bisher nur in Schleswig⸗Holſtein, Neuvorpommern un Sal 
Naſſau gegolten haben, ohne Prüfung, ob die khatſächlichen Vorgus⸗ 4 
ſetzungen dafür vorhanden, auf die übrigen Theile der Monarchte 
übertragen wolle Es würde zudem darin ein ſchwerer Eingriff in Bi 


w 


die in Preußen ſtatutariſch beſtehende eheliche Gütergemeinſchaft ſein. 
Die Entſcheidung dieſer ſo wichtigen Frage bleibt am beſten dem bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuche vorbehalten. 


} 
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err v Rath (Rittergutsbeſitzer bei Krefeld) hat zwar die Be⸗ 
ſeler'ſchen Anträge im Allgemeinen mit unterſtützt, muß ſich aber ent⸗ BR 
ſchieden gegen dieſen Antrag erklären. In feiner Stellung hat er vom 
Jahr zu Jahr die Maſſe des Volks genauer kennen gelernt und leider 
die Erfahrung gemacht, daß die alten ſittlichen Anſchauungen der 2 
mile in dem Arbeiterſtande mehr und mehr verloren gehen. Die Fra 


rathen von jungen Mädchen mit jungen Burſchen, die einen Fehlkritt m 
gut zu machen haben, nehmen immer mehr überhand. Es iſt nicht um 
diel geſagt, wenn man behauptet, daß in unſerem Arbeitern⸗ 
ſtande 95 Prozent der Bräute ſchwanger zur Trauung geben. > 
Perſonen alſo, welche im Spiel Kinder gezeugt und ſolche durch 1 
die Ehe ehrlich zu machen ſuchen, wollen Sie daxum für groß jährig 
erklären? Angeſichts ſolcher Verhältniſſe iſt der Antrag Beſeler mehr 1 
als bedenklich. * 
Profeſſor Beſeler: Der Herr Regierungs Kommiſſar Shin 
doch mit dem Herrn Juſtizminiſter nicht ganz im Zuſammenhange zu 1 
ſtehen. Seinen Anführungen gegenüber geſtehe ich zu, daß der größere 
Beſitzſtand für die fremden Rechte iſt, nicht aber das Rechtsbewußztſein u 
des Volkes. Stellen Sie mit Annahme meines Antrages ein altes 
nationales Recht wieder her. A 
Jufizminiſter Leonhardt: Der Herr Regierungskommiſſar 
vertritt die Regierungsvorlage und das tft feine Sache Auch ich er⸗ = 
kläre, daß ich ſelbſt heute noch nicht den Muth babe, zu dem Antrage u: 
mich zu bekennen, obwohl ich mich früher für die Lehre des Prof. 0 
Beſeler ſehr intereſſirt habe. Im Laufe der Zeit habe ich mich davon 
überzeugt, daß der von Prof. Beſeler angerathene Schritt jetzt noch 
verſrüht und zu fühn wäre. Ich ſagte deshalb auch nur, daß wenn wi 
die Landesvertretung den Anſichten Beſeler's beipflichten folte, die 
Regierung keinen Widerſpruch einlegen würde. 1 
Nachdem noch der Regierungskommiſſar Kurlbaum und der a 
Referent Dernburg gegen den Beſeler'ſchen Antrag geſprochen 9 


hatten, wird derſelbe abgelehnt und § 11 unverändert genehmigt. 1 

Wegen des inneren Zuſammenhanges des § 99 mit S 11 und ei 
wegen feines für die folgenden Paragraphen präjuditirlihen Charakters 
wird nunmehr auch über $ 99 debattitt. Derſelbe lautet: „Die Groß⸗ u 
jährigkeit tritt als Folge der Verbeirathung nicht mehr ein. Im Bes ei: 


zirk des Appellationsgexichtshofs zu Köln erliſcht durch Verbeirathung 
des Kindes die väterliche Gewalt.“ 
Profeſſor Befeler beantragt $ 99 zu ſtreichen, das Haus be⸗ 
ſchließt jedoch die Annahme. f 8 
Hierauf wird die Debatte um 4½ Uhr dis Dienſtag 11 Uhr 
— t. 
| vertag 


' 


E 


(Sehr wahr!) Was den Mord des Gmünd betrifft, To bin ich nicht 
in der Lage zu beſtreiten, daß am 5. Dezember auch ein ſolches Bialet ) 
angeheftet war, wie das, welches im Januar zu ſehen war. Ich 
keinen Zuſammenhang konſtrutren und babe nur die . angeführt. 
Ebenſo liegt es in einem andern Fall, deſſen hiſtoriſche Ergrür 

ich dem A oe anheimgebe. In einem Dorfe bei Grevenbrot 
hatte ein Ackersmann wochenlang Briefe bekommen, wenn er nicht von 
feinem gottlofen Aberalismus laſſe, werde ihm das Haus über 'm Kopfe 


30. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. find, im K:eife Einbeck in Hannover, den er vertritt, dieſelben noch in 

1 Berlin, 15. März, 11 Uhr. Am Miniſtertiich Camphauſen, ] Kraft beſteben. Er bittet um Abschaffung derſelben. 
Achenbach, Friedenthal. ER Zum Etat der direkten Steuern bemerkt der Abge⸗ 
5 Vom Finanzminiſter und Juſtizminiſter iſt ein Geſetzent wurf bes ordnete Seyffardt, daß nach dem neuen Klaſſenſteuergeſetz in 
treffend das Stempel⸗ und Tazweſen in den Hohemollernſchen Landen] den weſtlichen Provinzen jedenfalls gegen die Abſichten des Geſetz⸗ 
g geverd die niederen Bevölkerungsſchichten mehr belaſtet würden 
Die auf der Tagesorenung ſtehende dritte Berathung des als früher. 


D 


1 2 taatsbaushaltsetats, bei welcher von einer Generals Der Finanzminiſter will auf dieſe Frage nicht näher ein⸗ 

5 Wtufſton Abſtand genommen wird, beſchränkt ſich im Weſemlichen geben, weil bei der Berathung der Novelle zum Steuergeſetze eine | angezündet werden; in der Nacht vom 13. zum 14. Januar braun 
* eine Beſtätigung der in der zweiten Leſung gefaßten Beſchlüſſe bis | beſſere Gelegenheit dazu geboten würde. : fein Hans nieder und feine Nachbarn weigerten ſich beim Löſchen Hand 
auf folge de Abweichungen Abg. v. Benda': Dieſelben Klagen über Mehrbelaſtung wur- anzulegen. (Hört! Hört!) Ich Eonftatire nur dieſe Fakta. Die Na 
155 Im Etat des Handelsmin ſteriums kommt von den einmaligen | den auch aus den öſtlichen Provinzen laut, doch dürfe man nicht men kann ich allerdings nicht nennen, die liberalen Elemente in dieſen 
und außerordentlichen Ausgaben der Titel 76: 450,000 M. als erſte Rate | vergeſſen, daß man es mit einem neuen Reformgeſetz zu thun hade, Gegenden wiſſen es, daß ein Hervortreten der fanatifirten Bevölkerung 
für den Neubau einer Gewerbeakademtie in Berlin zur Verhandlung. deſſen Vortheile und Mängel ſich noch nicht genau überſehen ließen. Ser Wahr in fein würde. (Lachen im Centrum. 


. 


In der zweiten Berathung war dieſer Titel bewilligt und die Wahl | Die Beſeitigung der Mängel ſei nicht von Novellen zum Gele, 
des Grundſtückes der früheren Porzellanmanufaktur gutgeheißen, zu | fondern nur don einer veränderten Praxis bei der Veranlagung 
gleich aber die Staatsregierung in einer Reſolution aufgefordert wor⸗ erwartet worden. 
den, die Gewerbeakademie mit der Fronte nach der Königgrätzerſtraße Aba. Richter (Hagen) iſt der Meinung, daß die Klaſſen von 4 
zu Bauen und das Gewerbemuſeum in möglichſter Nähe zu errichten.] und 5 Thlrn. zu hoch gegriffen find und daß man an eine Abmin⸗ 
— Ein Schreiben des Präſidenten des Herrenhauſes, welches dagegen | derung derſelben denken müſſe. Der Fehler liegt übrigens nicht daria, 
Prokeſt ervob, daß ein Theil des Herrenhausgartens für dieſen Bau | daß in den weſtlichen Provinzen zu hoch, ſondern darin, daß in den 
mit benutzt werben ſollte, war der Budgetkommiſſion überwieſen wor⸗öſtlichen Provinzen zu niedrig veranlagt iſt. (Sehr richtig!) Wäb⸗ 
den, die nach nochmaliger! Beratbung dieſes Titels folgende Reſo- | rend wiſſenſchaftlich vom Profeſſor von der Goltz nachgewieſen wor⸗ 
lulion vorſchlänt: „Statt der in zweiter Leſung angenommenen Reſo⸗ | den iſt, daß in der Provinz Preußen kein Arbeiter unter 250 Thlr. 
lution in Betreff bes Baues der Gewerbeakademje nachſtehende Reſo⸗ leben kann, iſt dort eine große Zahl von Tagelöhnern ſteuerfrei 
Ilutton anzunehmen: 1) Das Haus billigt die Wahl des für den Bau der geblieben. 91 
Semwerbeakademie in Ausſicht genommenen Grundſtückes, fegt aber da⸗] Bei den indirekten Steuern fordert Abg. Geſcher 
det voraus, daß die k. Staatsregierung darauf Bodacht nehmen werde, | in Konſequenz der Unfsebung des Chauſſeegeldes die Aufhebung des 
7 daß das Gewerbemuſeum, eventuell unter Ankauf des der St. Lukas⸗ Beückengeldes in Koblenz. € a ? 
Gemeinde gehörigen Grundſtückes, in der Nähe der Gewerbeakabemie Über den im Etat des Staatsminiſteriums . 
gerichtet werde. 2) Durch diefen Beſchluß die in dem Schreiben der [ Dis poſtionsfonzs für allgemeine politiſche Zwecke beantragt Richter 
1A 5 Bräjinenten des Herrenhaufes erhobenen Bedenken für erledigt zu er | (Hagen) eine beſondere Abſtimmung. Er wird gegen die Stimmen 


Geh. Rath Wenzel: Der Herr Juſtizminiſter ift wegen der 
Berathung der Vormundſchaft im Herrenhauſe verhindert hier zu 
erſcheinen. Wenn ich mich nicht irre, hat er Ihnen damals aus der 
„Germanta“ beſtimmte Stellen vorgeleſen (Widerſpruch im Zentrum), 
ſonſt brauche ich wohl nur darauf zu verweilen, — der frühere 
Redakteur derſelben eine einjährige Gefängnißſtrafe abbüßt, daß der 
demnächſtige ſich der Vollſtreckung einer zweijährigen nur durch die 
Fiucht entzogen. Angeſichts dieſer Thatſache kann von einer regie⸗ 
rungs- oder ſtaatsfreundlichen Haltung der „Germania“ wohl kaum 
die Rede fein. (Heiterkeit) Es ift ja wohl möglich, doß der Habel⸗ 
ſchwerdter Gerichtsbote dem Juſtiminiſter feine Exemplare zugeſchickt 
hat; allein ein he Juſtizminiſter het doch Anderes zu thun, 
als eigen ganzen Jahrgang eines ſolchen Blattes zu er (Sehr 
richtig! Heiterkeit) Im Uebrigen kommt cs weniger auf ein einzelnes 
Blatt, als vielmehr auf die Haltung dieſer geſammien Preſſe an. 

Hiermit ſchließt die Debatte. Der Etat des Juſtummniſteriums 
wird unverändert genehmigt. 4 


2 


r. 
28 


— 


— = 


 Mären.' des Zentrums, der Polen und der Fortſchrittepartei bewilligt. Zum Etat des Miüiſteriums des Innern liegt ein An⸗ 
1 Abg. v. Diederichs beantragt dagegen: „Den Bau der Gewerbe⸗ m Etat der Staatsarchive hat die Regierung vorgeschlagen, das] trag des Abg Scharuweber vor wegen Bewilligung von Funktions⸗ 
Alademie auf dem Grunsoſtücke der früheren Porzellanmanufaktur nur | Direktorium der Staatearchtve als Nebenamt mit 3000 M. Beiol- | zulagen für die in der Umgebung von Berlin ftationirten Gensdarmen 

flur den Fall zu genehmigen, daß dies Grundſtück nicht ferner zum Bau dung zu behandeln, dem Direktor des Geheimen Staatsarchivs aber | und Oberwachtmeiſter. / 1 
des neuen Reichstagsgebäudes in Anſpruch genommen wird. ein Gehalt von 9000 M. zu geben. — Auf Antrag der Abgeordneten Reſerent Abg. v. Benda empfiehlt im Namen der Budget? 
N Ref. Abg. Nicker!: In Folge der bei der zweiten Leſung gefaß⸗] De. Mommſen, Dr. v. Sybel u. A. war dieſer Etat an Die | Kommiſſion, den Antrag zwar abzulehnen, dagegen die königliche 


Staatsregierung aufzufordern, die beantragte Bewilligung von Funk⸗ 
tionszu agen für die in Rede ftchenden Sicherbeitsdeamten bei Auf 
ſtelung des Etats pro 1876 in Berückſichtigung zu ziehen. Das Haus 
genehmigt dies. 28 

Beim Etat des Miniſteriums der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten wünſcht der Abg. Petri 
daß das landwirthſchaftliche Jnſtizut in Hof Geisberg in eine land⸗ 
wirthſcgaftliche Mittelſchule mit der Befugniß der Verleihung des 
Zeugniſſes zum Einjährig⸗Freiwilligendienſt umgeſtaltet werde. 

Der Miniſter will dieſer Frage näher treien. 
er 2 Pariſius bemerkt, daß er ſich zum Worte gemel⸗ 

et hat. 

Bräſident: Ja, zum Etat der Geſtütverwaltung. 
Abg. Pariſius antwortet: Gott bewahre, damit babe ich 
nichts zu thun! Er hält es für ſeine Pflicht zu konſtatiren, daß ſeine 
Angaben über die landwirthſchaftiiche Akademte zu Halle bei der zwei⸗ 
ten Leſung vollſtändig richtig geweſen ſeien; er thut es, weil in Folge 
der damaligen Rede des Minſſters der Ruf der Auſtalt leiden könnte. 
Er wünſcht eine gründliche Erörterung der Frage wegen Stellung 
der lanpwirthſchaftlichen Anſtalten unter das Kultusminifterium. 

Der landwirthſchaftliche Miniſter: Der von 


I ten Beihlüffe über den Bau der Gewerbeatademie hat das Präſtdium | Budgetkommiſſion überwieſen, welche die Frage prüfen follte, ob es ſich 
vr des Herrenhauses in einer Vorſtellung an das Handelsminiſterium die [nicht empfehle, die Stelle des Direktors der Staalsarchive als ſelbſt⸗ 
. Zuſicherung der Erhaltung einer Verbindung des Herrenbausgartens | ſtändiges Amt zu behandeln. Dieſelbe ſchlägt nunmehr vor, dieſe 
mit der Königgrätzerſtraße verlangt. Nach einem vorläufigen, noch [Stellen in folgender Weiſe zu bewilligen: 1) der Direktor der Staats⸗ 
nicht defintiv feſtaenellten Plan wird es möglich fein, die Gewerbe⸗ archive mit 9000 DR, 2) 1 Direktor des Geheimen Staatzarchtvs mit 
akademie und das Gewerbemuſeum auf demfeiden Platze zu errichten, | 3000 M (dieſe Stelle wird ale Nebenamt verwaltet). Die Staats⸗ 
wobei von der Königgrätzerſtraße in direkter Richtung auf den Gar“ regie ung aufzafordern: a, in Erwägung zu ziehen, ob dem Direktor 
ten des Kriesgmimiſteriums eine l in der Breite der Kö- der Staatsarchive ein Hilfsarbeiter zur Unterstützung bei den Ver⸗ 
nmiggrätzerſtraße (90 Fuß) angelegt werden ſoll Der Vorſchlag der Budgei⸗] waltunasgeſchäften betzuyeben if; b. im Etat für das Jahr 1876 
tdiommiſſion will die Staatsregierung von der Verpflichtung entbinden. [die Gebälter der Staatsarchivare und Archivare in den Provinzen, 
die Gewerbeakademie mit der Front nach der Königgrätzerſtraße zu | desgleichen die Gehälter der Archivſekretäre dem Bedürfaiß gemäß 
eckerrichten und die Möglichkeit gewähren, die Front des Gewerbemu⸗ zu erhöhen. 77 
ſeums nach dieler Straße hin zu legen. Dadurch erledigen ſich auch Referent Dr. Roepell: Der Vorſchlag der Kommiſſion bat 
N * die Bedenken des Präſidtums des Herrenhauſes. Der Antrag v. Die keine Erhöhung des Titels zur Folge, er enthält lerizlich eine Trans⸗ 
bderichs würde abzulehnen ſeig, da die große Mebrheit des Reichstages | pontrung der früheren Stellen. De Berwallung des Direk oriums der 
ö das Brojeit der Erbauung des Reichstagsgebäudes auf dem Platze der | Staatdardive als Nebenamt hat bisher nur nachtheilig gewirkt. Der 
ehemaligen Porzellan Manufaktur definitiv aufgegeben hat. bisherige Direktor war mit dieſem Amt allerdings als Nebenamt be⸗ 
BE Der Handeldmınifter erklärt ſich mit dem Antrage der | traut, hatte aber thatſächlich kein anderes Amt zu verwalten. Der 
5 Budgelkommiſſion einverſtanden; es kommt dabei in Be:radt, daß es] Bucgelkommiſſton ſchien es rathſam auf Hülfskräfte bedacht zu nehmen, 
ſſſich nur um ein vorläufiges Projekt handelt. Der Miniſter wird die | weil der Direktor eine Menge von Verwaltungs- und Rechnungsge⸗ 
Wünſche des Abgeordneten bauſch möalichſt berückſichtigen. Die Un⸗ſchäften zu fühten hat. — Ein Vertreter der Regierung erklärt darauf N 
ferfachung der Kommiſſion des Reichstages hat die Unmöge | das Einverſſändniß der Regierung mit dem Antrage der Budget | Amtswegen eingeforderte Bericht befindet ſich in den Händen dez 
lichkeit der Erbauung des Reichstagsgebäudes auf dieſem Grundſtück | kommiſſion, dem auch das Haus beitritt. Kultus miniſters, ich habe ihn noch nicht geſehen, aber gehört, d 
ergeben. . } 85 h Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung liegt der | meine Zahlenangaben ſich weſentlich reklifiziren. Meine Rebe richtete 
. Aog. v. Diederichs: Der Reichtztagsbeſchluß über die Er» | Beſchluß des Hauſes vor, baß von ter Regierung ein Geſetzentwurf ſich nicht gegen die Anftalt, ich habe vielmehr ausdrücklich bervorge⸗ 
richtung des Reichstagsgebäudes auf dem fraglichen Platz beſteht for» einzehracht werde, durch welchen der Provim Schleswig Holſtein zum] hoben, daß ich das Inſtuut für eine Zierde der deutſchen Landwirth⸗ 
mell zu recht, fo lange ihn nicht der Reichstag ſelöſt aufhebt. Dies | Zwecke der Verwendung im Intereſſe der durch die Kriegserei niſſe | ſchaft und für fie gerad. zu unentbehriih halte; meine Bedenken gin 
- a weber der Staatsregierung noch dieſem Haufe zu. Zur Wifge: | don 1848-1851 Belafteten die Summe von 4% Millionen Mark bes gen lediglich dahin, 2 nicht alle Zuhörer die nöthige Vorbildung 
* ung dieſes Platzes würde der Reichstag leicht durch die Offerte eines [willigt wird. Von Seiten der Regierung, die in zweiter Leſung eine | und Reife hätten, das Studium fo wiſſenſchaftlich zu 2 — 0 
beſſeren Platzes zu veranlaſſen fein, nämlich des Platzes zwiſchen dem [ Eiklärung nicht egeben hat, ärt heute der Finan n iſter Rehe eine Kon ga n er a r une iſt. Ueber die 
Brandenburger Thor und der Lenneſtraße. \ Camphaufen: Ich bin in der Lage, Ihnen mitzutheiler a ngen 0 ungen ſtatt, deren WR 
Der Handels miniſter: Der Vorcedner bat überſehen, daß | Staats regierung mit dem Wunſche einverfianden if, die Ausgleichung ſultat dem Hauſe vorgelegt werden wird. N 
der Blas Eigzenthum des preußiſchen Staates iſt. Nach dem erwähn | mit ter Provinz Schleswig Holcein in der vom Haufe vorgeſchlage⸗ Abg., v. Sybel kalt tros der Ausführungen des Abg. Bart 
ten Beſchluß der Reichs tagekommiſſton hat der Reichskanzler leine | nen Weiſe vorzunehmen (Beifal), daß ſie baldmöglichſt einen dem ſius an ſeinen Aeußerungen bei der zweiten Leſung feft; eine Bertin 
weiteren Schritte bei der preußiſchen Stactdregierung gethan, um das | Sinne dieſer Reſolution entſprechenden Gefegentmurf vorlegen wird.] gung des Jaſittuig mit der Univerſuät kann nur dann unſchädlich 
Grundſtück disponibel zu halten, der Reichstag ſelbſt ift über die | (Lebbafter Beifall.) b 4 tein, wenn die Zöglinge dieſelde Vorbildung, wie die Studenten, 
Sache als eine ab zethane mit Stillſchweigen binweggegangen. Diejes Beim Etat der Juſtizverwaltung bemerkt Abg. Windthorſte haben. N 
Sullſchweigen läßt die Stimmung des Reichstages erkennen. Durch] (Merpen), daß trotz der hier und im Reichstage Hattgehabten Distuſ⸗ Abg Pariſius würde heute nicht geſprochen haben, wenn der 
die Annahme des Antrages Diederichs würde der dringende Neubau ſionen immer noch Klagen über die Behandlung politiſcher Gefangenen | Minifter neulich eine ähnliche Erklärung, wie h ute, abgegeben hätle⸗ 
der Gewerbegkademie wieder um ein Jahr verſchoben. 8 erhoben werden. Bei dem Etat der Geſtüt verwaltung berichtet Abg. von 


1 
* 
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i Abg. Windthorſt (Meppen) ſchließt ſich den Ausführungen Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg, erklärt, daß ibm Be⸗ Benda über eine Petition des Magiſtrats zu Toſt um Gtationirumd 

des Abg. v. Diederichs an. Schon die Pflicht der Courtoifie gebietet, [ſchwerden nicht zuzekommen ſeien; eine allgemeine, dieſen Gegenſtand | des für Oberſchleſien zu errichtenden Landgeſtüts an dieſem Orfe, 

den Antrag v. Diederichs anzunehmen. betreſſende Verfügung fer ſchon erlaſſen worden. ß J Die Stadt hat ſeiner Zeit auf Veranlaſſung der Mititärbehörten IMF 
Der Referent Rickert bemerkt, daß am Schluß der letzten Abg. Windthorſt (Meppen): Für die letzte Erklärung bin ich 20.00) Tbater die nöthigen Räumlichkeiten hergerichtet, die in Folg 


des Beſchluſſes, das Landgeftüt in Koſel zu fintioniren, unbenutzt bie 
ben. Die Budgeikommiſſion beantragt, die Petilion durch die 
ſchlüſſe über den Etat der Geſtütverwaltung für erledigt zu er klären 
Abg. Virchow erklärt, die Kommiſſion habe nicht weiter getzen können, 
weil die Militärverwaltung nicht mehr rein preußiſch iſt. Der 
trag der Kommiſſion wird angenommen. 

Bei dem Eilat des Kultusminiſſeriums bemerkt der Abt 
Freiherr v. Fürth, dem Kullusmimiſter hätte bekannt fein müſſen, daß 
der von dieſem fur das Amt eines ordentlichen Profeſſors der DM 
matik an der Univerfität Bonn als nicht geeignet erklärte Profeſſoß, 
N dem Jahre 1865 verſchiedene dogmatiſche Kollegien 9) 
eſen hat. 

ö Miniſteriaksircttor Greiff erwidert, dieſe Tbatſache ſei den 
Miniſterium keineswegs unbekannt, aber es ſei zweifelhaft geweſen, ® 
der Betreffende für das Ordinariat tauglich iſt. 1 

„Abg. Windthorſt (Meppen) weiß es, parſamentariſch ausge, 
drückt, nicht zuſammenzureimen, aß der Kultusminiſter ſagte, der B“ 
treffende habe nicht über Dogmatik geleſen, der Kommiſſar ſagt, es ſe 
bekannt, daß er darüber geleſen habe. 

* Borowski bittet um Regelung der Verhältniſſe des kathe 


Reichs tagszſeſſion die Fraktionen, welche die große Mebrbeit des daulbar; in Bezug auf die erie Bemerkung möchte ich bemerken, daß 
A Reichstages bilden, nur aus formellen Gründen von Einbringung | Niemand ſich gern über feinen Kerkermeiſter beſchwert, fo lange er un⸗ 
7 des Antrages Abſtang genommen hätten, jenen Beſchluß A ter deſſen Händen iſt. . 5 
Abg. Windtho r ſt erwidect: Fraktionen kämen nich' in Betracht. Ferner kommt Adg. Dr. Lieber anf feine in der zweiten Leſung 
Der Antrag der Budgetkommiſſion werd genehmigt, der v. Diederis bezüzlich des Reſkriptes des Juſtizminiſterns über die ultramontanen 
abgelehnt 8 g k Blätter gemachten Bemerkungen urd die damalige Diskuſſion zuruck. 
5 Bei Tit. 77 (600 000 M. zum Umbau des Welfenſchloſſes in [Seine damalige Behauptung, daß das Korreſpondemzblatt des deutſchen 
2 Hannover für die Poljtechniſche Schule) wiederholt Abg. Windihorſt | Vereins in Bonn ähnliche Aeußerungen wie die angebliche des batriſchen 
E Meppen), daß hier mit Unrecht über fremdes Eigenthum verfügt | Abg. Kremer von Doos enthält, ſucht er damit zu beweiſen, daß er 
u werde, und verweiſt auf die Ausführungen eines natiopalliberalen | einen Paſſus aus einem Leitartikel dieſes Blattes verlieſt, der mit den 
Blattes, daß das jetzige Gebäude mit Hinzunahme eines Theils des ] Worten ſchließt: „Mir dieſen Leuten läft ſich nicht meür verhandeln, 
daʒbinkerliegenden dem Militärfiekus gehörigen Terrains mit bedeutend] man muß fie nieder kämefen. (All zemeine Bewegung und Heiterkeit.) 
X geringeren Koſten ſehr wohl ausgebaut werden kaun, was die Regie⸗ Ferner bemerkt er hinſichllich der Ermordung des Agenten Emünd in 
* rung nochmals eingehend erwägen möge. Geh Rath Stüve: Die Burgen an der Moſel, daß das Plakat am Schulbanſe am 5 De 
fſſtattgefandenen ausführlichen Erwägungen haben die Undurchführbar⸗ zember 1874 angebeflet war, während der Mord am 12 Januar 1875 
leit dieſes Projektes erwieſen. ſtaufanz. Redner vez lieſt einen Brief des Gasfabrikanten Waaner in 
3 Die Poſttion wird aenebmiot. dieſer Sache. Die Uaterſuchung wegen der widerrechtlichen Aneignung 
8 Bei Kap 66. Tit. 15 des Ordinarius: Stromregulirung und eines Jagdgewehrs gegen den Ermordeten fei lediglich auf Antrag des 
afenbauten u. ſ. w. wünſcht der Abg. Wiſſelinck eine ſchnellere | Beſtoblenen, Kaufmann Thomas in Werden, eingeſtellt worten. Redner 
örderunz der Regulirung des Weichſelſtromes im Intereſſe der Deich⸗ertlärt, zur Nennung der Namen feiner Gewährsmänner ausdrücklich 
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Er verbände der Weichſeiniederung. Der Handelsminiſter verſpricht Er⸗ | ermächtigt zu fein. Daß die Ultramontanen ſolche Ereigniſſe ſchon | liſchen 9 eligionsunterrichts an dem braunsberger Gymnaſium. m» m 
x füllung dieſes Wunſches. 5 . . ü lediglich aus Klunbeitöriidfihten bedauern müßten, ift wobl offenbar. Abg. Schröder (eippſtadt) wiederholt ſeine dei der zweiten ® 
| Abg. Berger beſchwert ſich über die Behinderung der Schifffahrt | — Was nun die Bemerkung des Juſtizminiſters bei der früheren De- | fung gemachten Angaben über die Gymnaſten zu Brilon und Auen, € 


auf der Weſer durch ungenligende Rezultrung des Fahrwaſſers, Ver⸗ batte angeht, jo weiſt der Redner darauf bin, daß die Germania in 
ſchlammung der Schleuſen und zu geringe Anwendung der Bagger⸗ihrer am Tage nach jener Debatte erſchienenen Nummer den Beweis 
maſchinen. Der Handelsminiſter wein auf die bedeutenden gefordert habe, daß fie jemals eine Aeußerung wie: zes würde ein 


doru und bittet, dem erſteren einen ſolchen Staatszuſchuß zu gcwäbre , 
daß es im Ganzen ebenſo boch dotirt ſei, als das letztere. Abg. W. 
renpfennig hebt hervor, der Vorredner habe nicht berückſichtigt, d 


itiel des diesjährigen Etats für ſolche Zwecke hin. Glück für die katholiſche Kirche fein“, gebracht habe; der Habelſchwerdler | die Kommunalſteuern in Brilon von 75 auf 58 Prozent gefunfen seien, 

l * Beim Etat der Domänen verwaltung kündigt Abgeord⸗ Gable babe 115 Juſtiiminiſter ſogar feine Nummern aus der | Abg. Schröder Appſtadt) hält es für kein —— nicht 20 Be 

* neter Frenzel einen befonveren Antrag in Bezug auf das Seebad Zeit vor dem filfinger Attentat zugeſchickt, um ibm Geleger heit zu | zent Kommunalſteuer zahlen zu müſſen. Abg. Werner hält die Bor 

5 Gran an. geben, Beweiſe für ferne Behauptung zu ſammeln Bis jetzt fer aber [merſchen Volteſchullebrer für am ſchlechteſten geſtellt und weiſt auf | 

K. Abg. Miquel wünſcht eine ſchnellere Entfeſtiaung der dazu nichts darfiber bekannt geworden. Redner ſchließt damit, daß er | nachtheiligen Folgen davon hin. | 

25 beſtimmlen Städte mit Berückſichtigung der kommunalen und ſtädli⸗ nichts lebhafter beklagen würde, als wenn zwei Pirſonen vor der Damit find ſämmtliche Etats genehmigt. ne h | 
= 


en Jate eſſen. Beendigung des Kampfes das Zeitliche ſegnen würden, Se. Heiligkeit 
80 G00 Ah Michelli: Dom erſten Wunſch fol ſoweit Nedh- | der Papſt Pius IX. und der Reichskamler Fu ſt von Birmard, 
nung geirazen werden, als die preußiſche Finanzverwaltung dem Reſche für welchen letzteren er die Nemefis erwarte. (Stürmiſche Hei⸗ 
egenüder darauf Einfluß hat, dem zweiten Wunſche nach dem gefeg- | terfeit.) Zt. 
chen Grundſatze, daß Stuatzeigentbum nicht verſchenkt wird, mit Abo. Windtbork (Bielefeld) hat als perſönlicher Freund und 
welcher Er Hlärung der Abgeordnete Miquel ſich durchaus befriedigt | Frattionggenoſſe den Abg. Kremer von Doos um Aufklärung über das 
erklärt. a { 3 ihm zugeſchriedene geflügelte Wort gebeten; in einem Bri fe erklärt der⸗ 
Abe. Duncker wöͤnſcht, daß zwiſchen dem Finan miniſter und | felbe nunmehr, daß er vor ca. 7-8 Jahren in einer Volksverſamm⸗ 
Handelsminister, bevor ein fiskaliſches Grundftüd verkauft wird, ein lung in Nürnberg über das Treiben der batriſchen Ultramontanen, die 
Eimverſtändniß tarliber ertelt wird, ob das Grundſtück nicht für | gar nicht mit den preußiſchen zu vergleichen wären, geſprochen und be⸗ 
Staatszwecke zu benutzen iſt. 1 merkt, daß man mit ienen nicht unter handele, fontern ſie, wo ſie frech 
Finonzminiſter Camp bauſen: Dieſe Einrichtung beſteht] würden, auf die Köpfe klopfe. 115 Ausdruck ſei aber nur von den 
bereiks in noch viel weite em Umfange, als fie gewünſcht wird: vor | Ultramontanen, deren Organ das batriſche Vaterland ſei, dahin auf: 
dem Verkaufe eines Grundſtückes wird nicht nur der Handelsminiſter, [gefaßt, daß damit körperliche Mißhandlung gemeint ſei: die Anſtändi 
ondern es werden alle Reſſortchefs gefragt, ob fie für das Grund⸗ | gen unter den bairiſchen Ültramontanen hätten feine Bemerkung auch 
ſtück eine Verwendung babın Der vom Vorredner früher einmal ge⸗ memals ander‘ aufgefaßt. f a 
tadelle Verkauf der königl. Mühlen erfolgte feiner Zeit auf Grund Abg. » Sybel: Ich habe nicht geglaubt daß dieſe Dinge in 
eines ausdrücklichen Beſchluſſes des Stagtsmimiſteriums. . dritter Leſung zur Sprache kommen würden. Was die deuiſche Ver ⸗ 
EN Beim Etat der Forſtverwalfung erhebt Abg. Rüppel einskorreſpondenz betrifft, fo verliere ich kein Wort darüber; ich ſage 
Beſchwerde darüber, daß, trotzdem die Frohndienſte bei den Jagden | nur, daß ein himmelweiter Unterſchied zwischen dem vorgeleſenen Paſ⸗ 
in allen alten Provinzen des preußiſchen Staates aufgehoben worden ſus und den angeblichen Worten des Herrn Kremer von Doos beſteht. 


Endlich wird noch das Etatsgeſetz ſelbſt mit allen Stay 
gegen bie des Zentrums und der Polen in folgender Faſſung ge "Li 
migt. $ 1. Der dieſem Geſetze als Anlage beigefügte Sante beugen 5 
eat für das Jahr 1875 wied in Einnabme auf 694 498 919 Mark as, 
iu Aussabe 654,498,919 Mar nimlich auf 613,683,445 Merke, 
fortdauernden und auf 80.812 473 Mark an einmaligen und auß u 
dentlichen Ausgaben feſtgeßellt. § 2. Im Jahre 1875 können ug 

lnordnung des Finanzminifters verzinsliche Schatzanweiſungen ver? 
guf Höhe von 30,000 000 Mark, weiche vor dem 1. Oktober 1876 9e 
fallen müſſen, wiederholt ausgezeben werden. Auf dieſelben finden cp 
Beflimmungen der 88 4 und 6 des Geſetzes vom 28. Scptember ö 
(Geſeſamml. S. 607) Anwendung. 83. Der Finanzminiſter if 

der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Abe 


Damit iſt die Berathung des Staatshaushalts Etats im 
netenbauſe erledigt. gi 
Schluß 4 Uhr, Nächſte Sitzung Dienſtag 11 uhr. (Au, 
Beratbung des Geſetzentwurfes betreffend das Koſtenweſen in nge 
einanderſetzungsſachen und betreffend die Einſtellung der Leiſt geiß⸗ 


5 . an die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und 
ichen. 


Wir ergänzen unſer Referat über die Wormittagsfigung am 
Sonnabend durch nagel Mittheilung deſſen, was der Abacord- 
nete Dr. Techow über Kap 127 Tit. 3 des Kullusetgts (2 Milio- 
Sy zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſtlichen und 


er) geſprochen hat, und wodurch die Beziehung verſtändlich wird, 
che in dem Schlußreferat des Dr. Webrenpfennig darauf genommen 
N Der Abg. Dr. Te ho w ſagte, er erkenne mit dem Abg. Windthorſt 
dae moraliſche Pflicht des Staates an, der Kirche beizuſtehen, einen 
Orotsanſpruch vermöge er nicht aus dem Geſez vom 30. 
Sliober 1816 abzuleiten. Aber die Armuth der evangeliſchen 
Dr ſpreche am deutlichſten für die Schädigung, welche ſie 
h th den Staat fruher erlitten habe. Die Verpflichtung des⸗ 
Aben gegen fie ſei noch durch das lange Hinausſchieben der 
sfübrung des Art. 15 der Verfaſſung geſteigert. Durch die 
Sud des Staates ſei die evangeliſche Kirche jezt außer Stande, 
ch ſelbſt zu helfen, und darum zieme es ihm wohl, ihr bis zu der 
Seit, in welcher fie eine Gefammivertretung und dadurch ein Organ 
krlangt haben werde, um eine ſchließliche Abrechnung zwiſchen beiden 
bewirken, einen Bedürfzuſchuß zu gewähren. So ſei auch der Zu⸗ 
atz der Budgelkommiſſton „jederzeit widerruflich“ zu verſtehen; es 
andle ſich um eine zeuweilige Beihülfe, deren Dauer ſich nach dem 
vorhandenen Bedürfniß richte. Darum könne aber auch der Staat 
dus dieſer Bewilligung für ſich nicht das Recht ableiten, gegen ein 
ine Gemeinden, wie es bereits in der Provinz Sachſen vorgekommen 
ein fol, mit Zwangsmaßte zeln zur Echöbung des Pfrreinſommens 
dorzugeben. Erſt wenn die Kirche für ihre Geſammtheit eine vom 
Staate anerkannte und mit dem Rechte der Beſteuerung ausgeſlattete 
geſetzgebende Gewalt aus ſich beraus gebildet haben werde, könne fie 
ren Angehörigen für ihre Zwecke Steuern auferlegen; dann werde 
auch der Zeitpunkt gekommen fern, in welchem die Hülfe des Staates 
aufhören und fie für ſich allein ſorgen müſſe. 

Später bei Titel 15 deſſelben Kapitels veranlaßte der Abg. Dr. 
Techo w cine Erklärung der Staatsregierung, die für manche &e- 
meinden auch in unſerer Stadt wichtig iſt. Die Staatsregierung er⸗ 
kannte nämlich im Einverfändniß mit dem Herrn Abgeordneten die 

rpflichtung an, nach Prüfung der thatſachlichen Verhältniſſe auch 
denjenigen Geiſtlichen eine Eniſchädigung für den Ausfall an Stol⸗ 
gebühren zu gewähren, welche dieſe Gebühren zwar durch die Kir⸗ 

nkaffen erhalten, aber doch, weil die Kaſſen andere Einnahmen nicht 
baben, und desbalb aus eigenen Mitteln keinen Erfag leiſten können“ 
allein die Geſchädigten find. 


— 


Lobales und Proninsielles. 
Poſen, 16. März. 
— Zur Ernennung des Grafen Ledochowski zum Cardinal 
erkt ein römiſcher Korreſpondent der „Germania“: „Meines 
ens iſt dies ſeit drei und einem halben Jahrhundert der erſte 
Fall, daß einem gefangenen Prälaten dieſe Ehre zu Theil wird. Dar 
mals war es der von Heinrich VIII. von England eingekerkerte Biſchof 
Fiſcher von Rocheſter, der von Papſt Paul III. zum Cardinal ernannt 
wurde, worauf der blutdürſtige Reformator der engliſchen Kirche ihn 
ent haupten ließ. Hoffentlich wird der Cardinal Ledöchowökt noch 
recht lange eine Zieede des h. Kollegiums bleiben.“ i 
— Anläßlich der bevorſtehenden O ſter beichte hatten die in 
Pleſchen inhaftirten Dekane Bafinst i und Michalak an das 
Kreisgericht die Eingabe gerichtet, ſie während der Oſterzeit zu beur- 
landen. Das Geſuch iſt jedoch abſchläglich beſchieden und den Peten⸗ 
ten erklärt worden, daß die Schuld des Schadens, welches ihre Paro⸗ 
chlanen dadurch erleiden, daß fie ihrer Seelenhirten entbehren müſſen, 
die Dekane ſelbſt treffe, denn wiewohl fie Bürger des preußiſchen 
Staates find, verweigern fie den Geſetzen dieſes Staates den Gebor⸗ 
und ſträuben ſich, Ausſagen zu machen, welche der Staat von 
nen verlange. EN * 5 
„ Den Brot en die Bapftbulle, welcher von dem 
Kreis richter eee ee ausgegangen und auch von uns veröffent⸗ 
licht worden iſt, haben in Nakel unterzeichnet: Der Bäckermeiſter Keyſz⸗ 
wicz, der Schuhmachermeiſter Engling, der Kreisſchulinſpektor Dr. 
agel, der Kämmerer Fritſch und der Gerichts Dolmeiſcher Sto⸗ 
wronsti. Der „Kuryer Pozn.“ nennt dieſe Adreſſe einen „Akt der Em⸗ 
örung gegen das Oberhaupt der Kirche“ und druckt die Namen der 
nierzeichner Kryftkiewicz und Skowronski, welche Polen ſind, mit 
fetten Buchſtaden ab. An einer anderen Stelle wendet ſich der „Kurver 
an die katholiſchen Lhrer im Kreiſe Kröden, welche gleichfalls eine 
uflimmungsertlärung zu dem Proteſt gegen die Baptihulle unters 
Feichnet haben, mit folgender Apoſtrophe: „Wer gegen den h. Vater 
Auftritt, iſt nicht mehr Katholik, denn er krenntſich vom Ober, 
aupte der Kirche; Ihr habt alſo tödtlich gegen den Glauben geſundigt 
und Eure Kollegen zu einem andilirchlichen Werke verführt. Was 
wird jegt Euer Gewiſſen jagen?” Wahrſcheinlich wird es den Unter- 
heichnern ſagen, daß fie ihre Pflicht gegen ihren König und gegen den 
Staat, dem fie Treue gelobten, erfüllt haben. er 
— Preßprozeß. Wegen Beleidigung der Regierung war der 
8 Webagen des „Kuryer Bon.” Hr. Gayıler am 17. 
Dezember v. J. zu 25 Thlr. Geldbuße verurtheilt worden. Gegen 
dieſes Uctel hatte die Staatsanwaltſchaft Rekurs eingelegt und kam 
halb dieſe Angelegenheit geſtern vor den Kriminalſenat des hieſigen 
ppellgerichts zur Verhandlung. Der Staatsanwalt beantragte außer 
der Geloſtraſe von 25 Tolr. die Publizirung des genannten Urtheils 
im Kurer“ und in der Poſener Zeitung. Das Appellgericht 
ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalt? an und beſchloß außerdem 
noch die Undrauchbarmach ung der betreffenden Nummer des Kurver“. 
— Derfeide Redakteur wurde geſtern auf Antrag des Staatsanwalts 
n Gneſen vor dem hiefigen Kreisgerichte als Zeuge darüber vernom⸗ 
Wen 1) ob es ihm bekannt fei, wer nach der Verhaftung des Dom⸗ 
ten Korytkowskt die Funknuonen eines geiſtlichen Vorgeſetzten in der 
idjeie Gneſen ausübe und 2) auf welche Weiſe die Dekane und an⸗ 
re Geiſtliche mit jenem Vorgeſetzten verkebren. Auf obige Fragen 
gab Hr. Gayıler eine verneinende Antwort und erbärtete feine Aus⸗ 
ſagen mit einem Eide. So meldet der „Kuryer Poznanski. W 
— Auf den Proteſt der „Gazeta Torun:fa” und des „Dziennik 
Poznanekt“ gegen d e Betbei igung der Polen an einer von Deutſch⸗ 
land ausgebenden Ergebenheitsadreſſe an den Pappſt entgegnet der 
Kuryer Poznaneli: „Was unſere beiden Erzdibzeſen anbetrifft, fo find 
die Befürchtungen des „Dziennik“ vollſtandig euel. Von einer Agıtas 
tion baben wir nichts gebört und fürchten dieſelbe auch garnicht. Der 
„ Dziennik“ müßte wiſſen, daß weder unſere Geiſtlichkeit noch unſer 
Volk jemals beulſche Adreſſen an den h. Vater unterzeichnet und abge⸗ 
chickt bat. Wir reden naiürlich nur von unſeren beiden Erzdiözeſen, 
un was in der Dibzeſe Kulm geſchieht, in welcher die „Gazeta To: 
runska“ erſcheint, willen wir nicht.“ „ 
r Der neue iſraelitiſche Verein für Krankenpflege und Lei⸗ 
genbeftattung, welcher vor drei Jahren durch den Kommiſſtonsralh 
endel Cohn ins Leben gerufen wurde, feierte am Sonntage (4. 
März) im Tempel der iſtaclitiſcen Brüdergemeinde die Gedenk⸗ 
und Seelenfeier für die hingeſchiedenen Mitglieder des Vereins. 
j Diefefbe wurde eingeleitet durch ein Präludium auf der Orgel, an 
welches ſich das Mincha-Getetaldas tägliche Abendgebet), eine Intro. 
duktion und ein Cborgeſanz unter Leitung des Kankors Schönfeld an⸗ 
ſchlo Alsdann bielt rer Prediger der Brüdergemeinde, Dr. Bloch, 
die Br in welcher derſelbe der im Laufe des Jahres Dahinge⸗ 
ſchiedenen, unter Anderen auch des Predigers Frankel in Breslau, ge» 
dachte. Nachdem bierauf der Kantor Schönfeld einen Sologeſang 
orgetragen, wurden die Namen der während des Beſtehens des Ver⸗ 
eins hingeſchiedenen Mitglieder deſſelben verleſen. Mit Schlußgeſang 
dad Poſtludium endete die erhebende Feier. — Der Verein, welcher 
vw die dor pelte Aufgabe geſtellt hat, eine geordnete zweckentſprechende 
rankenpflege und eine zeitgemäße Art der Leichenbeſtattung einzurich⸗ 


ten und zu unterbalten, zählt gegenwärtig 350 Mitglieder. Die Ein⸗ 
nahmen im Jahre 1874 betrugen 2133 Thlr., wovon 1018 Thlr. an 
Beſtand aus dem Jahre 1873, 650 Thlr. an Beiträgen von Vereins⸗ 
3 272 Thlr. an Spenden. Die Ausgaben beliefen ſich auf 
1 Thlr., wovon 683 Tylr. Gehälter an die Krankenwärter und 
Wärterinnen, 155 Thlr. Unterſtützungen, 39 Thlr. an Krankenwachen, 
103 Thlr. an Beglettungswagen bei Leichenbegängniſſen, an Särgen, 
Leichenkleidern ꝛc.; Thlr. wurden dem Reſervefonds überwieſen, 
welcher dadurch gegenwärtig auf 828 Thlr. angewachſen iſt; der Kaſ⸗ 
ſenbeſtand beträgt 277 Thle. 


r. Der Konſumverein für koſcher Fleiſch, welcher hier vor 
einigen Monnien in's Leden trat, hat außer der erſten Verkaufsſtelle, 
welche er auf der Gr. regen (Ecke der Breitenſtraße) errichtete, 
nunmehr noch eine zweite Verkaufsſtelle auf der Judenſtraße etablirt. 
Es in dem Vorſtande des Vereins gelungen, für dieſe Stelle eine 
gecignete Perſönlichkeit in der Perſon des Fleiſchermeiſters Grünberg 
aus Schrimm zu gewinnen. Der Preis des Rindfleiſches in den 
beiten Verkaufsſtellen, in denen nur koſcher Fleiſch verkauft werden 
darf und welche der Oberaufſicht des Rab binats unterliegen, beträgt 
gegenwärtig 5% Sgr pro Pfund, während fruher bier das Pfund zu 
6% Sgr. verkauft wurde, jo daß auch die übrigen jüdiſchen Fleiſcher, 
um konkurriren zu können, fi genöthigt geſehen haben, die Preiſe 
herabzuſetzen. 

— Folgende Warnung ertheilt die königl. General⸗Lotte ; 
ries Direktion: In Laden, welche als Lotteriekomtoire oder 
Lotteriekollekten bezeichnet find, oder deren Inhaber ſich als Lotterie⸗ 
Einnehmer reip. Kollekteur bezeichnen, ſowie durch öffentliche Bekannt⸗ 
machungen werden Looſe de. Preußiſchen Klaſſenlotterie, und Antheil⸗ 
ſcheine auf ſolche Looſe, für Preiſe angeboten, welche die im Lotterie⸗ 
plan beſummten Preiſe ſehr weit überſteigen und noch weiter dadurch 
erhöht werden, daß in den Antheilſcheinen ſelbſt die Verkäufer derfeiben 
hohe Gewinnabzüge für ſich guebedingen. Soweit es dabei um Ans 
tbeile und Antheilſcheine ſich handelt, warnen wir vor deren Ankauf. 
Die Antheilſcheine begründen niemals Anſprüche an die 
Lotterieverwaltung auf Looſeerneuerung zu weiteren 
Klaſſen einer Lotterie und auf Eewinnzahlung, ſondern nur 
Forderungen an die Ausſteller der Antheilſcheine. Gerichtliche Ver 
urtheilungen, welche gegen Antbeilſcheinverkäufer wegen Betruges 
ergangen find, haben ergeben, daß dieſelben die Looſe, auf welche 
fie Antheile verkaufen, häufig gar nicht beſitzen und daß fie ſich, 
wenn höhere G:winne auf die Leoſe fallen, dann ohne die Mittel 
zur Auszahlung dieſer Gewinne an die Abnehmer ihrer Au⸗ 
theilſcheine befinden. Auch iſt es wieverholt gerichtlich feſtgeſtellt, daß Aus: 
ſteller von Antheilſcheinen die auf die Nummern derſelben gefallenen 
Gewinne zwar erhoben, aber mit denſelben heimlich ſich ent⸗ 
fernt haben, ohne den Antheilſcheinsbeſitzern die ihnen ge⸗ 
bübrenden Gewinne zu gewähren. Wer dergleichen, 
oftmals auch mit der täuſchenden Benennung als Lotterielooſe aus⸗ 
gegebene Autheilſcheine kauft, erwirbt alſo ein Papier von höchſt zwei⸗ 
feihaftem Werth. Zur Unterſcheidung dieſer Antheil⸗ 
ſcheine von den ächten Looſen machen wir darauf auf⸗ 
merkſam, daß die letzteren, um ächt zu fein, ſtets einen Stempel mit 
der inneren Umſchrift „Kon. Pr. Gen. Lotterie-Direction“ und die 
gedruckte Unterſchrift „Königl. Preuss. General-Lotterie-Direction“ 
tragen müſſen. Zur Unterſcheidung der Privatver⸗ 
käufer von den Königlichen Lotterie Einnehmern aber machen wir 
darauf aufmerkſam, daß die letzteren allein als „Königliche Lotterie⸗ 
Einnahmen“ oder „Königliche Lotterie Einnehmer“ ſich nam⸗ 
haft machen. Den Berfonen, welche ihrerſeits gekaufte Antheilſcheine 
auf Looſe der preußiſchen Klaſſenlotterie uns zur Anſicht mit 
theilen wollen, werden wir hierfür Dank wiſſen, indem wir ſodann 
nachzuforſchen vermögen, ob die Verkäufer jener Scheine die darm 
genannten Loos Nummern erworben haben. 

E Preußiſche Anlehen. Laut amtlicher Bekanntmachung 

können die am 1 April d. J. fälligen Zinſen der Preußiſchen Anleihen 
bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe in Berlin (Oranienſtraße Nr. 91 
unten links) ſchon vom 15. d. Mrs. ab gegen Ablieferung der 
Coupons in Empfang genommen werden. on den Regierungs- 
Hauptkaſſen werden dieſe Coupons vom 20. d. Mis. ab eingelöft 
werden. Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengattungen 
und Appoints geordnet und es muß inen ein, die Stückzahl 
und den Betrag der verſchiedenen Appoints enthaltendes, cuf- 
gerechnetez, unterſchriebenez und mit Angabe der Wohnung des In⸗ 
habers verſehenes Verzeichniß beigefügt fein. 


—t— Buk, 12. März. [Gehaltszulagen der hieſigen Leh⸗ 
rer. Bürgermeiſter Ranus. Dilettantenvorſtellung.] 
Für das Jahr 1874 erhielten in dieſen Tagen folgende Lehrer ſogen. 
einmalige Gehallszulagen und zwar: Weigt 75, L. Stam 55, A. Stam, 
Janowski und Zellner je 45 Thlr. Letzterer wirkt ſeit Januar cr. an 
der zweiten ſtädkiſchen Bürgerſchule zu Poſen und iſt feine bisherige 
Stelle noch bis heute unbeſetzt. Der ftete Lehrerwechſel dürfte aus der 
unzulänglichen Beſoldung der hieſigen Lehrerſtellen herzuleiten fein. — 
Unjer neue Bürgermeifter, Hr. Ranus, geht mit der längſt gewünſch⸗ 
ten Energie vor und dürften ſich manche Bürger bald zu größerer 
Ordnung, als ſie bisher kannten, gewöhnt haben. Auch manche Stra⸗ 
ßenlaterne hat einen beſſeren Patz gefunden und verbreiten die Lam⸗ 
pen jetzt ein helles Licht. Mißbilligend muß jedoch hervorgehoben wer ⸗ 
ren, daß unſere Gaſtwirthe und Schänker, welche bisher Laternen vor 
hren Hausthüren hatten, dieſelben nunmehr eingezogen haben. — 
Am vorigen Sonntage wurde eine Dilettantenvorſtellung von den 
Polen zum Beften der hieſigen Spielſchule gegeben, wobei die 
Betbeiligung eine ſehr rege war und an welcher auch Perſönlichkeiten 
vom polniſchen Adel der Umgegend mitwirkten. In dieter „Spiel 
ſchule“ werden auch fromme Bilderchen verkauft, ob auf Anordnung 
des Propftes Akoſzeweki, will ich nicht entſcheiden. Er ſelbſt verkauft 
jetzt Gebelbücher, feine Möbel hat er ſchon vor Neujahr verkauft und 
er erwartet nun feine Verhaftung, weil er die Ausſage über den ge⸗ 
heimen Delegaten des Papftes verweigerte. 

Frauſtadt, 14. März. [gahrmarkt. Miethsa gen⸗ 
ten. Hoher Preis.] Der am 11 d. M. bier abgehaltene Jahr⸗ 
markt war in Bolge des überaus ſchlechten Wetlers ein förmlicher 
Jammermarkt. In ſämmtlichen Geſchäftsbranchen war der Ver⸗ 
kehs nur ein geringer. Auf dem Viehmarkte waren beſonders an 
Rindvieh eine anſehnliche Zahl zugetrieben, jedoch wurde nur wenig 
verkauft und die Preiſe waren gedrückt. — Seit einigen Tagen weilen 
hierorts zwei Agenten aus Poſen, welche Dienſiboten nach Köln au 
engagiren ſuchen. Sie halten auch wirk ich gute Geſchäfte gemacht, 
denn eines Adends waren bereits mehrere Knechte aus den umliegen⸗ 
den Ortſchaften auf dem Babnhofe verſammelt und warteten auf den 
Zug der ſie nach der neuen Heimath führen ſollte. Denſelben wurde 
50 Thlr. Lohn, freie Station und freie Reife von Seilen der Agenten 
angeboten. Glücklicherweiſe hatte die hieſige Gendarmerie Wind bier⸗ 
von bekommen, und gelang es derſelben die beiden Agenten, welche be⸗ 
dentense Summen Geld bei ſich hatten, zu verhaften. Den Knechten 
bedeutete man, daß ſie wieder in ihren alten Dienſt zurückgehen möch⸗ 
en, was ie auch thaten. — Bei der am 10. h. m. in Luſchwitz von 
er berzoglich anhaltiſchen Forftverwaltung abgehaltenen Holzlizitation 
wurde ein kieferner Stamm für den Preis von 151 Mark verkauft 

A Binne, 14 März. [In duſtrielles.] Es gehört zu den 
Eigenthümlichkeiten unſerer Stadt, daß wir in den fruchtbarſten 
Jahren nicht ſelten hierorts plötzlich in einen gewiſſen Nothſtand ge⸗ 
rather. Da wir nämlich in der Nähe von Pinne weder Dampfmehl⸗ 
noch Waſſermühlen beſitzen, fo find die Bewohner biefiger Stadt und 
Umgegend angew eſen, ihre Getreidevorräthe auf den etwa 6 hieſigen 
Bockwindmühſen mahlen zu fallen, und wenn, was ziemlich öſter vor⸗ 
komm, tagelang Windſtille herrſcht, fo find beſonders bei den hieſigen 
Mehlhändlern die Mehlvorräthe bald erſchöpft, oder günſtigernfalls 
fieigem die Preiſe des in Rede ſtehenden Nahrungsmittels wegen Man⸗ 
del an geeigneter Kommunikation mit einer großen Stadt mindeſtens 
25 Proz. Dieſem Uebelſtande wird jedoch binnen Kurzem abgebolfen 


werden. Der Gutsbeſitzer Herr Bolt zu Koſchonowo, unweit Pinne, 


beabſichtigt in kürzeſter Zeit, beim Eintreten milderer Witterung, einen 
fozenannten Holländer in großem Maßſtabe errichten zu laſſen, welcher 
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theis durch Wind, theils mittels einer Lokomobile in ſtetigem Betrieb 
erhalten werden ſoll. Herr Bolt hat bereits zu dem beregten Mühlen⸗ 
bau 100,000 Ziegelſteine angekau e 

g. er, März. ienenzüchter⸗Verein. Katho⸗ 
liſche Schule. Königs⸗Ge enen tl Am 7. d. Mis, wurde in 
unſerem Kreiſe ein Verein von Bienenzüchtern gebildet. Die Verſamm⸗ 
lung, zu der ſich einige 20 Perſonen aus dem Kreiſe Samter und 
Obornik eingefunden batten, fand in Popowko im dortigen Schulbauſe 
ſlalt. Zweck des Vereins iſt die Hebung der Bienenzucht in Umgeg 
und weiteren Kreiſen. Die zu zahlenden jährlichen Beiträge von z 
Mark pro Mitglied follen laut Statuten zu gemeinnützigen Zwecken, 
hauptſächlich zur Anſchaffung von ausländiſchen Bienen verwendet 
werden. — Im Jahre 1873 wurde in unſerer Stadt ein neues katho⸗ 
liſches Schulhaus gebaut und liegt daſſelbe am Ende i 
des Marktes. Beſagte Gaſſe nur trotzdem in ihr ein peſtilenzialiſcher 
Geruch berrſcht und der Schmutz und die gröbſten Unreinlichkeiten 
darin fußhoch aufgehäuft liegen, kläglich mehrere Male von ü 
Kindern betreten werden. Es wäre endlich an der Zeit, wenn die 
Gaſſe recht bald gepflaſtert und für ihre Reinhaltung Seitens der Po⸗ 
lizei geforgt würde. — Der Geburtstag des Kaiſers wird Sonnabend 
den 20. d. M. in den Schulen feſtlich degangen werden. Das Diner, 
zu dem die Einladungen durch den Herrn Landrath v. Knoblauch und 
Herrn Oberft v. Coſel ergangen find, wird unter ſehr ſtarker Bethei⸗ 
ligung Montag den 22. im Saale der Gielda ſtattfinden. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Bertwortuanng. 
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Angekommene Fremde vom 16. März 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Jakoby, 
Förſter aus Boyrzyn, Frau Pegel und Sohn aus Strykowo, die 


Kreisſchulinſpektoren Schwalbe und Lux aus Oſtrowo, die Kaufleute 


Steinborft aus Hamburg, Hoffmann aus Liegnitz, Janke aus Berlin, 
Schott aus Magdeburg, Thies aus Hamburg, Vogt aus Breslau, 
Jochem aus Danzig, Mer aus Mannbeim, Munk aus Breslau, 
Mehrlein aus Liegnitz, Simon und Wendig aus Berlin, Reibeſtein, 
Lieutn. Leitner a. Bunzlau, Gutsheſitzer v. Opitz aus Witoslaw, Ge⸗ 


neral⸗Inſpektor Junker aus Berlin, Verſicherungs⸗Inſpektor Schon ⸗ 


wald aus Schwedt. 

BUOKOW’s HOTEL DE BOME Rittergulsbeſitzer Ruſſak aus 
Labiſinek, Fabrikant Dinkelſpiel aus Mannheim, die Kaufleute Lübbe 
aus Berlin, Schulze aus Bremen, Treuherz aus Berlin, Müller aus 
Stuttgart, Bernheimer aus Offenburg, Mirus aus Leipng, Engels 
aus Remſcheid, Knöſel aus Nürnberg, Rothſchilt aus Aachen, Schwed 
= Pr Simon, Senger und Bruſch aus Berlin, Horft 
aus Hanau. 

S HOTEL DE PEUROFE, Die Kaufleute Sternberg u. 
Nieberling und Frau aus Breslau, Heilbronn aus Hamburg, Borne⸗ 
mann aus Bexlin, Breslauer aus Breslau, Rittergutsbeſitzer von 
Pagowski aus Smolary. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Salomon Levy 
aus Wongrowitz, Jaffe aus Breslau, Naumann aus Berlin, Star⸗ 
gard aus Barmen, Gutsbeſitzer Schneider aus Temzin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Kunckell aus 
Krenzoly, Szykier aus Polen, Frau Direktor Lefebre aus Tarnowo, 
Eiſengießereibeſitzer Kunkel aus Drieſen, Apotheker Zilichowski aus 
a Goslin, die Kaufleute Falkenberg aus Stettin, Monitz aus 

witz. 

LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Gärtner 
Mareimkoweki aus Premnitz, Gärtner Sobojewst aus Ronowo, Frau 
Birkemhal aus Galizien. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 

Breslau, 15 März, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritu 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 10, pr April⸗Mai 56, 40. 
Aug. 58 00. Weizen pr. April⸗Mai 173, 00. Roggen pr. Mär 
144, 00, or April⸗Mai 143, 00, per Juni⸗Juli 145, 40. Rübsı 
pr. März 54, 00, pr. Avril Mai 54 00. pr. Mai⸗Juni —, —. 
pr. Sept. Dit. 57, 50. Zink 23, 50. Welter: Schön. 

Köln, 15 März. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Nachtfroſt.— Weizen feſt., hieſiger loco 20, 50, fremder loke 20, 00, 
or März 19, 00, pr. Mat 18, 95. pr. Juli 18, 85. Rog gen 
feſt, bieſiger loto 16, 25, pr. Marz 15, 25, pr Mai 14, 70. pr. 
Juli 14, 60. Hafer loco 20, 00, pr. Marz 19, 00, dr. Mai 17, 8. 
pr. Juli 16, 88, Rübzl steig, lolo, 30, 50, pr Mai 30, 50, pr. Ok⸗ 
tober 31, 70. \ 

Bremen, 15 März. 
white loco 12 Mk. 45 Pf. Ruhig. 

burg, 15. März. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
auf Termine beſſ. Roggen loko unv, auf Termine feſter. Weizen 
126⸗pfd. pr. März 1000 Kilo netto 186% B., 15% G., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 186% B., 15% G. Dat Juni 1000 Kilo netto 
187% B., 186% G., pr. Juni Juli 1000 Kilo netto 189 B., 188 
G. pr. June Auguſt 1000 Kilo netto 190 Br., 189 Gd, 
Roggen pr. März 1000 Kilo netto 148 B., 147 G., pr. April⸗ 
Mai 1000 Kil» netto 147% B., 146% &, Mai- Juni 1000 ile netto 
146% B., 145% G, pr. Juni⸗Jali 1000 Kilo netto 146 B., 145 
Gd. pr. Juli Auguſt 1000 Kilo netto 145 Br, 14 Gd. 
Hafer und Gerſte und. Rübol ruh., loco 59 pr. Weai 57%, 
pr. Oktober pr. 200 Pfd. 60 Spiritus ruh. pr. zn 44 
pr. Aoril⸗Mai 45, pr. Mai⸗Juni 45, per Juni⸗Jult pr. 100 L. 1 
pCt. 45. Kaffee ſehr ruhig, Umſatz Sack. Petroleum beh. 
Standard white loko 13, 20 B., 13 00 G., mr. März 12, 70 Gd., 
pr. 278 12, 40 Go, pr. Auguſt⸗Dezember 13, 00 G. — Wetter: 


n. 
Paris, 15. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 

Weizer bebauptet, pr. März 21, 75, pr. April 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 25,25, per Mai⸗Juni —,—. 


Roggen ruh, pr. M 
—, ,, April —, —, Mat: 


Me Juni —,—. Mai-Aug. —, — Mehl 
pr. März 52, 00, pr. April 52, 50, pr. Mai⸗Auguſt 54, B, 
pr. Mai : Juni 53. 25. Rüböl beh., pr. März 79, 00, pr. 
April 79. 75, pr. Mai⸗Auguſt 80, 25 pr. September⸗Dezember 81, B. 
Spiritus ruhig, pr. März 53, 00, pr. Mai Auguſt 54, 75. — 


Wetter: — 

Varis, 15. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
leibe von 1872 zu 103, 60, Türken von 1865 zu 44, 15, Spanier exker. 
zu 20% und Spanier inter. zu — — gehandelt. 

1 r 15. März. Robeiſen. Perreb numbers Warcants 

2 S 

Amſterdam, 15. März, Nachmittags. (chereidemartt) Schlußber. 
Weizen loko unveränd. pr. 
veränd, pr. März 182, pr. Mai 179, pr. Juli — —, pr. Oktober 179. 
Raps pr. Frühjahr 353, pr. Herbſt 369 Fl. Rüböl loco 33%, pr. 
Mai 33%, pr. Herbſt 35%. Welter: — 
bench Meuthmarlicer mfap 12000 Bellen. felt Tage last 

ericht). Muthmaßlicher Umſatz allen. Feſt. Tagesimport 
27000 B., davon 7000 B. amerikaniſche, 16000 B. oftind. 15 

Liverpool, 15. März, Nachmittags. Baumwolle. (Schluß 
bericht): Umſatz 12000 B., davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Amerikaniſche Verſchiffungen unthätig; volle Preiſe. 

Middl. Orleans 846, middling amerifan 7%, far Diolerak 
54, middl. fair Dhollerah 87 fate middling Dhollerah 45%, midol. 
Dovollerah 4%, fair Bengal 4½, fair Broach 5%, new fair Oomra 
514, good fair Oomra 596, fair Madras 5, far Pernam 8%, fair 
Smyrna 6%, fair Eayptian 8%- 

Antwerpen, 15. März, Nachmittags, 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht) Weizen ruhig. Roggen ftetig, fran⸗ 

frieſiſcher —. Kö⸗ 
nigsberger 23. Gerſte ruhig. 


zöſiſcher 19%. Odeſſa — Hafer nachgedend, 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, 
pr März. 30% — u. ua Aer 50 vo 


loko 30 bez. 76 Br., 5 
pr. Sept. 33% bez. 34 Br, pr. Sept.⸗Dezem r. 34 dez. 34% Br. 
Weichend. 


ärz 253, pr. Nov. 273. Roggen leko un⸗ 


r 


| 


Petroleum Schlußbericht). Standard 
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Breslau, 15 März. 
wach. 


Freiburger 84. 81 de. fun chleſ. 
Ufer⸗St. A. 110, 75. do. do. Brioritäten 111,75. Framofen 575, 90 Lom⸗ 
barden 245, . — 8 —. Silberrente 69 65 
o. Wechslerbank 76, —. 


Diskontobank 86, — 


en Bankn 
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* 88 00. Schleſiſche Zentralbahn —.—. 


Delegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


834. 
Londoner Wechſel 205, 8 Pariſer Wechſel 81.60. Wie⸗ 
Weſtb. 173% Lombar⸗ 
Nordweſthahn 146 
Ruſſen 1872 10296 


ankfurt a. M., 19, März., 
entral⸗Paciſie 


ußkurſe. 
Bei ſel 183, 


) 122. 
Sa 217. 
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15. März. 
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Berlin 


Umſötzen. Die heutige 
vollzog ſich weiterhin auf der Ba 
kungen auf e Gebiet. 
mmung war namentlich 
Fallimentsmeldungen eingetreien und die ſchließliche Abſchwächung 
nach periodiſcher Befeſtigung der Tendenz wurde von den malteren 
auswärtigen Notirungen verurſacht. 
die Kurſe auf dem 


* 5 


B22. Börsen Obl. 5 110 00 8 


„Berliner 
do. 


do. 
hi neue 


e 


Wen 
do. neue 


en: 


Waere. 3 
2 Neuland 


do. do. 


2 5. Erd. Oyp 


— 4 — Lu. . 5 103,25 
Pr. B. 5 105, 50 G 

„ bl Etlb. bt kdb. 44 100,50 
do. (110rückz.)unk. 5 

Krupp Pt. -O. ra. 


Rhein. Prov.⸗Ob 


977 alt. na: 


Meininger Looſe 


gu fd. B. 
he 1850 
Odder bur er Looſeſt 
+ en v. 1866 
BP. A. v. 67 
Nad. 5fl. Looſe— 12 
au e St. Anl. ni 
r.-Anleihe. 1 
Hef. St Prim. „A. 


Fübecker do. 


Meclenb. Schuldp. f 
FTöln-Mind. P.⸗A. 35 
Ausländiſche ee 


Amer. Anl. 1881 6 
0. do. 1882 ber 


do. do. 1885 


| 7 2555 5 e 
[its Goldanleihe 
u in gb Loose — 


Produften⸗Bötſe. 
Berlin, 15. März. „ie; D. tener 28, 6. Thermo- 
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Saler Bend —. 
Kreditaktien 433, 00 1 8 117, 00. Set e Ba 


Bank —. Breslauer Prov. Wecelerd —.—. 
Bresl. Oelf. —, —. 


Framoſen “) 285%. 
Gali her 208%. eierkiegenn 168%. 
Ruſſ Bodenkr. 92%. 
694. 8 65%. 1860er Looſe 119% 1864er Looſe —, —. 
882 99%. Deutſch⸗öſterreich. 87, Berliner Bankverein 
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1 0 Effektenbank 113. 


Der geſtrige Privatverk hr entwickelte ſich 
anfangs in defer Ipäter | in etwas abgeſchwächter Tendenz bei mäßigen 
Böıfe eröffnete in wenig fefter Haltung und 

ſis theilweiſe bedeutender Kursſchwan⸗ 
Die weniger günſtige Eröffnungs⸗ 
auf aus London und Paris vorliegende 


Im Allgemeinem erhielten ſich 
Sonnabend Niveau. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſſe Geſammthaltung und 
führte für fremde Renten bei regerem Verkehr tgeilweiſe Kursbeſſe⸗ 
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rungen herbei; die Kaſſawerthe anderer Geſchäftszweige verhielten ſich 
ſehr Dab bei meiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Geldſtand zeigte keine weſentliche Veränderung; doch ſtell⸗ 
ten ſich Diskonten feinſter Briefe abermal etwas höher auf 2% pCt. 

Von den Oeſterreichiſchen Spekulattonspapieren wurden Keeditat⸗ 
tien und Franzoſen am meiſten und zu ſchwankenden Kurſen gehandelt, 
auch Lombarden waren nicht unbelebt und wenig verändert. 

Die fremden Fonds und Renten verkehrten, wie erwähnt, recht 
lebhaft zu ſteigenden Kurſen; in letzterer Beziehung find namentlch die 
Oeſterreichiſchen Renten, Italiener und Tü, ken zu erwähnen; 
Ruſſiſche Pfundanſeihen waren recht feſt und in ziemlich guter Frage. 
In Deutſchen und Preußiſchen Staatefonds, ſowie landschaftliche 
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Sagen 19 1 
oel er 
III. Ser. 3 KIN: 

Lit. 


do. 


do. 
do. 


Belle 
. 


I. E 
den ge 
Lit A. u. 
do. Lit. C 
5 U. Em. 
Em. 
Bresl. „Schw. Frb. 


Köln⸗Krefeld 
Köln⸗Mind. ]. En 


do. 
Be 


Gee 12 E 
V. Em. 


gr alle-&orau-@ub, 
ärkiſch 
Magdeb.⸗ 


do. 
or 


Riberl 
do. II. S. 101 
do. c. J. 1 


— * $ per 100 Kil, 
— 2 per 100 


bz. dieſen 
8 me Artie Mai 585 9087 N Kr, by, 


bz., per dieſen 5 170 — 
Rm nom., Mä 
Juni do., Juni: Juli 89.7 
Aug. Sept. 61,3—614 Rm. bz. 


Rach börfe: 


. AT, Franzosen 255%, Anglo⸗Auſtr. 
—, Lombarden 122%, Galizier —. 
Frankfurt a. M., 15. März, Abends. een 
Kreditaktien 217%, Framoſen Bi, Lombarden 123%, Gal 
any Joſefsbabn 151, Silberrente 9%, 1860er Lo 
Kreditaktien recht feft. 
10 15. März, 
39, 50, Franzoſen 312, 00, 


cfe 12%. Spanier 


Vormittags 10 Uhr 40 Minuten. al 7 
Galiner 230, 00, Anglo⸗Auſtr. 1 
Amondanf 116, 00, Lombarden 137, 75. Papierrente — Sehr feſt. Re | 
dilaktien ſehr lebbaft. 

Wien, 15. März, Nachm. 11 Uhr 10 Min. 
. 311 50, Galiuer 230 75, 

6, 50. Lombarden 138,00. Sehr feſt und lebhaft. 
Nachm. 1 Uhr 25 Min. Kreditaktien 238, 7 
Franzoſen 312 00. Galizier 23100. Analo⸗Auſtr. 145,50: 
116.50. Lombarden 137,50. Beſſer, lebhaft. 

Wien, 15. März. Trotz ſtarker Neal. ſirungen entſchieden feſt, 


Silberrente 76, 00. 1854er 
Nordbahn 170. Kreditaktien 
8 2755 oſen 311, 00 Saltzier 231, 00. Nordweſtbahn 161. 70 
80, 20 London 111, 35 Paris 44, 05. 
Kreditlooſe 169, 50 1880er Looſe 112, 50 
Lomb. Eiſenbahn 15 50. 1864er Looſe 138 50. Unionbank 116, 00. 
. Auſtro⸗türkiiche —, —. Napoleons 8, 87%. Du: 


Kreditaftien 238,75, 
Anglo⸗Auſtr. 145,00, Unionbanf 


esse 71, 70. 
Frankfurt 54, 05. 


Anglo ⸗Auſtr. 146, 50 


III. mE ; 
soherfät Woclgb. 310 79,25 G 
0 


oh er · Ufer J. 


do. IIl. v. 1858 u. 6043 99,75 
do. 1862, 64, 65 Fi 99 
Rein Ra v. ‚St 4 1 


We = “ 


do. W Ser 1 


Oſteun⸗ Friedland 8 
Ungar. Nordoftbhn 9 
„Oſtb 5 


2 
— 


gemberg Czernowitz 5 
do. ll. Em. 5 


SSS S 


do. Düſſeld. 1 855 
do. PER: Soeſt 
II. S 


do. 
Mähr. Grenzbahn 5 G 
Oeſterr.⸗Franz. St 43 955 00 G 
N Oeſtr. Nordwefto, 5 
do. (Nordbahn) 5 br Bd) 
Berlin- ROH: 


do. do. de 137616 
do. do. de 187/806 


Kal en 


SND De 


ne 
Wa eg 5 
rſch le 
we eee u. . 
Allen ee | 


S Sr 
2 
> 


o- 


— — 


5. —— 
® 2200 


Balt, ruſſ. (gar.) 
7 5 5 ©. 


SS: 8 
Eon en ne SEBEger * 


e Webb 
Brel. „Schw. rb. 


Crefeld Kr. Kempen 
Galiz. Carl «Rudi. 
r 


u 


SSS SSSSSESGSS S888 


Datum. | Stunde iir r deen Therm. | Sim. — f 


er März Nachm. 2] 2” 5 15 


— 93 S2 


＋ 730 O 2˙3 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am mi März 1875 12 Uhr Mittags 120 Meter. 
* > * “ „ * 1 * 


4 


— 2 —— — 


— . — mm men nenn mn nn nn 


katen 5, 24. Silberkoup. 104, 70. Eltſadethbabn 16800. Ungariidt 


en 
Metrorssogifche d Beobachtungen z. zu Boſen. 


London, 15 März Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 93%, Italieniſche 5proz. Reute 711. 


proz. 9 1 5pro 
Türk. Anleihe de 4008 4% 2 


Silberrente E. Oeſterr Papierrente 65%. 


4 — 


SO 2˙ 


Lombarden 12% 

br . — 1872 1255 558 5 57 Yo: 
pros. Arten de 

Vereinigt. St. pr. 1832 104%. do. 5 pCt. fundirte 103% Heer 


Paris, 15. März, Nachmittags 12 Ubr 40 Minuten. pre 
Rente 66 75, Anleihe de 1872103, 60 Itattener 72 00, Transe 


702 50, Lombarden 310, 00; Türken 44, 50, Spanier 23,31 


Paris, 15. an, Nachmittags 3 Uhr. 


do. iner. 17.7% R 
al. öproz. Rente 71, 90. 


2 85 »Bacific 97%. New. Bork Bentraibahn 102%. 


Ital. Tabatsaktien —. 

mbard. Eiſenbabn Aktien 310, 00. Lombard. Prioritdten 252 00 

Türken de 1865 44 05. Türken do 1869 300 00 Türkenlooſe 132. — 
New⸗Fork. 11 März Abends 6 Uhr 

4 = Goldagios 15%, niedrigſte 35%. 

in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 15%. 


Spamer exler. a) 
G uu 3 ak Rente 65, 62%. Anleihe de 1872 103, 42 
Franzoſen 702, 


[Sciußturfe,) 
Wechſel auf Sonn 


% Bonds de ar 119%, 
neue Er rs 115. Bonds de 1887 119%. 


tew⸗Pork 16%. Baumwolle in New Orleand 15%. 


Raffin. Petroleum in New⸗BHor 
Frühfahrsweizen 1 D. 19 C. Mais (old mine) 91 C. 


refining Muscovados) 7%. 


Preiſen. 


Derviſen eine feſte Haltung auf; 


k 15. 


inländiſche Aktien blieben ſtill. 


ö Prämienanleihe 83. 50. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 


Prioritäten blieben behauptet und rubig. 
Der Eiſenbahnenmarkl wies bei r regem Berkebr für ſchwere] 
belebt waren namentlich die Röbel“ 
niſch⸗Weſtſäliſchen Deviſen, Oberſchleſiſe, Berlin Anbalter zu. Reich! 
Von fremden Eifenbahnwerthen gi 
gen Galizier, Nordweſtbahn und Rumäniſche Stammaktien ziemlich 
lebhaft zu behaupteten Kurſen um. 
Bankaktien und Induſtriepapiere waren bebaup⸗ et und ruhig. 
deren ſpekulative Deviſen, namentlich Diskonto⸗Commandit⸗Anleibe 


waren mehrfach ſteigend und lebhafter. 


Hann. Altenbeken 5 21, bz G 


Löbau-Zittau 33 91 50 95 
Lüttich⸗Limburg 4 

Ludwigshaf⸗Bexb. 4 175, 50 0 
Kronpr.⸗Rudolph 65.80 bz 


8 4 | 29,00 bz G 


228 8 . 8 
* 5 
do Ole B.'3}| 66,00 »@ u 


ne Leipzig 4 220,95 bz 
Lit. B ‘ 


93,20 etw bz B. Deut: S 
N Nine. nern 


enen. a 119,75 15 


Nordh. Erf. gar. 4 
do. Stammpr. 4 38,50 x 
Oberhefſ. v. St. gar. 33 74,25 b 


1 79 ER = 25 65 B 


Str Staatsb 5 185, 
do. e 227, 95 


Oftpruß. Südbahn 1 42,75 bz 
do. Stammpr. 78,40 bz 
Rechte Oderuferb. 5 111,50 bz 
do. Stammpr. 5 113,00 bz G 
Reichenberg⸗Pard. 4 70,50 bz 
Rheiniſche 4118,75 bz 
do. Lit. B. v. St. g. 4 92,25 G 
Rhein⸗Nahebahn 1 21,25 bz G 
Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 110,50 bz G 
Stargard⸗Poſen 4100,90 bz 
Rum. Eiſenbahn 5 35,80 bz G 
Schweizer Weſtb. 4 14,75 bz 
do. Union 1 9,20 bz 
Wa 4 113, 
gar. 4 90,25 bz 
Tamines Landen 4 6,60 bz G 
Warſchau⸗Wiener 5 258,50 B 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor | — — 
Souvereigns — 20,50 G 
Napoleonsdor — 16,33 bz B 
Dollar f si 4,19 G 
Imperials 16,0 85 


Fremde Banknoten — | 99,89 bj 
do. (einl. i. eipz.) — 99.875 gs 
Oeſterr. Banknoten — 183,70 bz 
do. Silbergulden — 192,00 G 
Ruff Not. 100 R. — 33,35 9 


f Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bankdisk. 4 

Amſterd. 100fl. 8 T. El 175,95 bz 
do. do. 2M. 3174.70 bz 

London 1eftr. 3% 3 2 595 15 


do. do. 200, 47 
Belg. 3 


Fr T. 4 81,55 bz 
do. 100 Fr. 2M. 4 81.15 bz 
Wien 100 fl. 8 T. 5 182 20 bz 

do. do. 2M. 5 182,05 % 
Augsb. 100fl. 2M. 5 170, G 
Leipzig 100 Thl. 8T. 5 — 
vn UN 2 5 220 bs 

8 
IR 283. 20 br 


do. Brauer. 
Brauer. P 


3 
44, etw bz & 


Mehl 

do. Pbilabeipbia 14%. 
Zucker (Tait 
Kaffee (Rio⸗) 17. Getreidefracht 7%- 


Pfand⸗ und Rentenbriefe entwickelte ſich normaler Verkehe zu feſte 


Induſtrie⸗Papiere. 


Aquarium-Aktien 
Bazar ⸗Actien 
Biſchweil. Tuch⸗Fb. 


Berliner Ara ierfb. — 3 


Brauerei abt 
Bresl. 5 Bine 


ge. M. Eiſenb. 


Flora, A.⸗Geſ. Berl — 


Forſter, Tuchfabrik 


Gummifor Fonrob 


Hannov. Maſch. G. 
(Egeſtorf) 

Kön. u. A 

Königsberg. Vulkan 

Mk⸗ l. Maſchin. 
Fabrik (Egells) 

Marienhütte 

Münnich, Chemnitz 


Redenhütte AktG. | 


Saline u. Soolbad | 


Schleſ Lein Kramſt — 


Ver. Mgd. Spr. Br. — 32. 
Wollbanku.Wollw. — 41,50 G 


Verſicherungs⸗Aktien. 


A.⸗Münch. F. V. G. — 7800 & 


Aach. Rück⸗Verſ. G. 

Allg. Eiſenb. Vſ. G. — 
Berl. Ed. u. W. G. — 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 
do. Hagel⸗Aff.⸗G. — 48 


— 1638 G 
1480 B 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 200 


Colonia, F.⸗V.⸗G. — 
Concordia, L.⸗V. G. — 
Deutſche F.⸗V.⸗G. — 
do. Trſp.⸗V.⸗G. — 
Dresd. Allg. Trſ.⸗V. — 
— 1070 B 


Düffeldorf. do. 


5840 G 


622 
460 G 
950 G 


Elberfeld. -V. G. — 2480 G 


Fortuna, Allg. Vrſ. — 
Germania, L.⸗V. G. — 
Gladbacherß. V. G. — 


Kölniſche Hag V. G 


870 G 
405, B 
1195 (@& 


— 310 G 


do. Rückverſ. Gef. — 375 


Leipziger ßeuerv. G. — 
Magdb. All. Unf. V. — 
do. Feuer⸗V.⸗G. — 
do. Hagel⸗Verſ. G. — 200 
Nabens⸗ B. G. — 2 

do. Rückverſ.⸗Geſ. — 
Mecklenb. Lebensvſ. — 


Nieder. Güt. Aſſ. G. — 


Nordſtern, Leb. B. G — 6 
Preuß. Hagelvrſ G. u 
do. Hyp. V.⸗A. G — 12 


do. Lebens⸗V.⸗G. — 


do. Nat.⸗Verſ. G. — 
Providentia, V.⸗G. — 2 
Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. — 


do. do. Rück⸗V. G. — 


186 


Sächſiſche de. do. — 180 B 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 569 B 
Tburiagia, Verſ. G. — 322 B 
Union, Hagel⸗ Gef. —3⁵⁰ G 


du Ste- M NN 


ganz 5 
Sales St. bee, 


1960 etw bz © 


